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Die Seherin Marija, der neben Vicka und Ivan seit 
über 27 Jahren täglich die Gottesmutter Maria als 
„Königin des Friedens“ erscheint*, empfängt an 
 jedem 25. des Monats von ihr eine Botschaft, die in  
besonderer Weise an die ganze Welt gerichtet ist.
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Liebe Kinder,

heute rufe ich 
euch alle auf, 

für den Frieden 
zu beten und ihn 
in euren Familien 

zu bezeugen, so dass 
der Friede der höchste 

Schatz auf dieser 
friedlosen Erde werde.

Ich bin eure 
Königin des Friedens 

und eure Mutter. 
Ich möchte euch 
auf den Weg des 

Friedens, der nur von 
Gott kommt, führen.

Deshalb betet, 
betet, betet.

Danke,
dass ihr meinem Ruf

gefolgt seid!
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Liebe Leser,INHALT

Diese Ausgabe unserer Zeitschrift soll ein 
Geschenk für unsere Priester sein – gleich-
zeitig aber auch ein Geschenk für uns. Denn 
wir wollen neu erkennen, welche Schönheit 
das Priestertum in sich birgt – wie dankbar 
wir für unsere Priester sein dürfen und was 
wir für unsere Priester tun können. So sollen 
uns die Berichte und Zeugnisse daran erin-
nern, dass wir in erster Linie, so wie es uns 
auch die Muttergottes in Medjugorje immer 
wieder sagt, unsere Priester im Gebet tra-
gen sollen. Wenn jeder von euch, liebe Leser, 
sich entscheidet, heute ein Gebet für unsere 
Priester zu sprechen, vielleicht sogar unsere 
Priester täglich im Gebet zu tragen, so wäre 
es für uns das größte Geschenk.
Papst Benedikt XVI. hat dieses Jahr aus An-
lass des 150. Todestages des hl. Pfarrers von 
Ars zum Priesterjahr erklärt. 
Zu diesem Jubiläum entstand 
eine Initiative, die es sich zur 
Aufgabe gemacht hat, Pries-
ter im Gebet für ihre Anliegen 
zu unterstützen. Dazu haben 
sie eine Internetseite erstellt 
– www.Priestergebet.de – in 
der man sich als Mitglied, als 
Priester oder als Laie, zusam-
menschließt. Diese Plattform 
kann uns helfen, indem wir 
die Nöte und Anliegen ver-
stehen, mehr für unsere Priester zu tun, und 
wir möchten sie euch ans Herz legen.
Wie glücklich können wir sein, dass wir in 
einer Zeit leben, in der wir die Möglichkeit 
haben, täglich die hl. Messe zu besuchen. In 
vielen Ländern der Erde ist dies nicht der 
Fall: Denn sie haben keine oder nur sehr 
wenige Priester. Auch bei uns ist es vieler-
orts spürbar, dass es weniger Priester gibt. 

Aber wir wollen uns deswegen keine Sorgen 
machen, sondern den Himmel im Gebet be-
stürmen, uns viele Priester zu schenken.
Im Zeugnis des kleinen Ortes Lu Monferra-
to wird ersichtlich, wie sehr unser Priester- 
und Ordensnachwuchs von unserem Gebet 
abhängt. In diesem Dorf schlossen sich die 
Frauen zusammen, um konkret für Beru-
fungen aus ihren Familien zu beten. Und 
Gott beantwortete ihr Gebet auf außerge-
wöhnliche Weise, mit 323 Berufungen zum 
Priester- und Ordensstand. Wie schön wäre 
es, wenn dieses Zeugnis für uns ein Impuls 
zum Gebet wäre, damit auch in unserer heu-
tigen Zeit solch ein Wunder geschieht!
Wie eine Berufung zum Priestertum manch-
mal vom Gebet und Opfer einer einfachen 
Person abhängig ist, wird ersichtlich im 

Zeugnis von Bischof Kette-
ler. In diesem und weiteren 
Zeugnissen sehen wir auch 
die Schönheit der Berufung 
zur geistigen Priestermut-
terschaft, einer Berufung, 
die in unserer heutigen Zeit 
relativ unbekannt ist, die 
aber geistiges Leben schenkt, 
und gerade auch in unserer 
heutigen Zeit so wichtig ist. 
Durch dieses Zeugnis sehen 
wir nochmals, ganz konkret, 

wie das einfachste Gebet die größte Wirkung 
haben kann.
Von Herzen wünschen wir euch, dass ihr in 
diesen Tagen, in denen wir das Pfi ngstfest 
feiern, die Fülle des Hl. Geistes erfahren 
dürft, und die Gewissheit, dass jedes unserer 
Gebete eine Antwort fi ndet – wie und wann 
Gott will!
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Jährliche Erscheinung für 
Mirjana Dragicevic-Soldo

Mirjana Soldo hatte am 18. März 2009 die jährliche Erschei-
nung.

„Liebe Kinder! Heute rufe ich euch auf, aufrichtig und lange in 
eure Herzen zu schauen. Was werdet ihr in ihnen sehen? Wo in 
ihnen ist mein Sohn und der Wunsch, mir zu Ihm zu folgen? Meine Kinder, diese Zeit 
der Entsagung möge eine Zeit sein, in der ihr euch fragt: Was möchte mein Gott von 
mir persönlich? Was soll ich tun? Betet, fastet, habt ein Herz voller Barmherzigkeit. 
Vergesst eure Hirten nicht. Betet, dass sie nicht verloren gehen, dass sie in meinem 
Sohn verbleiben, damit sie gute Hirten ihrer Herde sein können.“
Die Muttergottes hat auf alle Anwesenden geschaut und fuhr fort: „Von neuem sage ich 
euch: Wenn ihr wüsstet, wie sehr ich euch liebe, würdet ihr vor Glück weinen. Danke.“

Mirjana Dragicevic-Soldo
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Werdet ein Beispiel für andere
Betrachtung zur Botschaft vom August 1997

Von Pater Slavko Barbaric, †24.11.2000

Unter allen Botschaften, die die Mutter-
gottes in Medjugorje an die Welt gegeben 
hat, gibt es eine, vom 25. August 1997, die 
zu unseren Priestern und Ordensleuten 
spricht. Wir haben einige Auszüge aus 
der Betrachtung von Pater Slavko ge-
wählt, die uns helfen können, uns noch 
mehr dem Gebet zu öffnen.

Liebe Kinder! Gott hat mir diese Zeit als 
Geschenk für euch gegeben, damit ich euch 
lehren und auf den Weg des Heils führen 
kann. Liebe Kinder, jetzt versteht ihr diese 
Gnade nicht, aber bald wird die Zeit kom-
men, dass ihr diesen Botschaften nachtrau-
ern werdet. Darum, meine lieben Kinder, 
lebt alle Worte, die ich euch im Lauf dieser 
Gnadenzeit gegeben habe, und erneuert das 
Gebet, bis das Gebet für euch eine Freude 
wird. Besonders lade ich alle jene ein, die 
sich meinem Unbefl eckten Herzen geweiht 
haben, den anderen ein Beispiel zu werden. 
Ich lade alle Priester, Ordensmänner und 
Ordensfrauen ein, den Rosenkranz zu beten 
und ihn andere beten zu lehren. Der Rosen-
kranz ist mir, meine lieben Kinder, beson-
ders lieb. Durch den Rosenkranz öffnet mir 
euer Herz und dann kann ich euch helfen. 
Danke, dass ihr meinem Ruf gefolgt seid.

Der Rosenkranz ist mir besonders lieb

Der Rosenkranz ist ein sehr einfaches Gebet, 
das tief in der Bibel verankert ist. In den 15 
Geheimnissen haben wir ganz einfach die 
Möglichkeit, mit Jesus und Maria in Freude, 
in Trauer und in Herrlichkeit zu sein. Und 
das müssen die Menschen gelehrt werden, 
wenn der Rosenkranz gebetet wird. Bedau-
ernswerterweise ist der Rosenkranz für viele 
Menschen nur eine Wiederholung, die dann 
auch langweilig werden kann. Und doch ist 
der Rosenkranz tatsächlich ein tiefes Zu-
sammentreffen mit Jesus und Maria. Wer 
auch immer ihn betet, schaut auf Maria und 
Jesus, wie sie sich in Freude und in Trauer 
benehmen, wie sie dann weiterschreiten und 
in die Herrlichkeit eingehen. Das ist genau, 
was jeder von uns, was alle Menschen heute 
eigentlich brauchen. Wir müssen Maria und 
Jesus beobachten, unser eigenes Verhalten 
dem ihren anpassen, und dann durch diese 
Verhaltensänderung ein Beispiel für andere 
werden. Das wahre Geheimnis des Rosen-
kranzes liegt jedoch in der Liebe zu Jesus 
und Maria. Wenn jemand die Liebe nicht 

besitzt, bleibt der Rosenkranz nur eine lang-
weilige Wiederholung. In Ihren Botschaften 
hat Maria uns oft dazu aufgerufen, unsere 
Herzen zu öffnen, hier sagt sie uns aber, wie 
wir das tun sollen.

... und das wird dann die Vorausset-
zung dafür, dass sie uns helfen kann

Jene, die jeden Tag alle 15 Geheimnisse be-
ten, werden sicherlich immer offener werden 
und immer mehr Hilfe erfahren. Das Herz 

öffnet sich Gott, denn wir schauen auf Maria 
und Jesus. Wir wissen, dass Menschen, wenn 
es ihnen gut geht, ihre Herzen verschließen 
können. Wir wissen auch, dass dasselbe ein-
treten kann, wenn es Menschen nicht gut 
geht, und dann verharren sie in Misstrauen 
und Ärger gegenüber Gott aufgrund ihres 
eigenen Leidens. Damit dies jedoch nicht 
geschieht, damit weder das Gute noch das 
Böse unsere Herzen verschließen kann, soll-
ten wir bei Maria und Jesus bleiben. Dann 
werden unsere Herzen, wie jene von Maria 
und Jesus, in jeder Situation offen bleiben. 
Es hängt noch immer von uns ab, ob unsere 
Herzen offen sind, damit wir Hilfe erfahren 
können. Vielleicht ist es gut, sich vor Au-
gen zu halten, dass Maria uns am 14. August 
1984 durch den Seher Ivan dazu aufgeru-
fen hat, den ganzen Rosenkranz zu beten. 
Es war während der Nachtwache für Mariä 
Himmelfahrt und sie sagte ihm, dass wir in 
dieser Zeit alle den gesamten Rosenkranz 
beten sollten. Es war zur selben Zeit, als 
Maria uns sagte, dass wir lieber an zwei Ta-
gen, Mittwoch und Freitag, als nur an einem 
Tag Fasten sollen. Was sollen wir also den 
Priestern und den Ordensleuten sagen? Den 
Rosenkranz zu beten und andere beten zu 
lehren, die Menschen brauchen etwas Soli-
des. Wenn man den Leuten gegenüber im-
mer wieder sagt, dass sie beten sollen, dann 
werden viele nicht wissen, wie sie beginnen 

sollen. Wenn jemand spricht, wie Maria es 
hier getan hat, und wenn jemand den Men-
schen durch sein eigenes Beispiel einen 
Impuls gibt, dann wird es geschehen. Wenn 
der Priester sagt, dass er den Rosenkranz vor 
der Messe vorbetet, dann werden die Men-
schen zu kommen beginnen. Ich sage nichts 
Neues, wenn ich sage, dass viele Priester 
erst wieder hier in Medjugorje begonnen 
haben, den Rosenkranz zu beten, sowohl 
persönlich als auch dann in der Öffentlich-
keit, und dass von überall her ein Echo kam. 
Diese Botschaft sollte deshalb wirklich wie-
der ein neuer Impuls für uns werden, dass 
wir uns in dieser Zeit entschließen, Maria 
als unsere Mutter und unsere Lehrerin zu 
nehmen, mit ihr auf dem Weg zur Heiligkeit 
zu bleiben, und dass wir den Rosenkranz in 
unsere Hände nehmen und ihn beten. Auch 
wenn wir nicht wissen, was all das bedeutet, 
sollten wir einfach wie Kinder sein, die sich 
selbst gestatten, sich von der Mutter führen 
zu lassen.
(Die gesamte Betrachtung fi nden Sie unter: 
www.medjugorje.de) 

Botschaft vom 
25. März 2009

„Liebe Kinder! In dieser Frühlingszeit, 
wenn alles aus dem Winterschlaf er-
wacht, weckt auch ihr eure Seelen mit 
Gebet, damit sie bereit sind, das Licht 
des auferstandenen Jesus zu empfangen. 
Er möge euch, meine lieben Kinder, Sei-
nem Herzen näher bringen, so dass ihr 
für das ewige Leben offen werdet. Ich 
bete für euch und halte Fürsprache vor 
dem Allmächtigen für eure aufrichtige 
Umkehr. Danke, dass ihr meinem Ruf 
gefolgt seid!“

Botschaft vom 
25. April 2009

„Liebe Kinder! Heute rufe ich euch alle 
auf, für den Frieden zu beten und ihn 
in euren Familien zu bezeugen, so dass 
der Friede der höchste Schatz auf die-
ser friedlosen Erde werde. Ich bin eure 
Königin des Friedens und eure Mutter. 
Ich möchte euch auf den Weg des Frie-
dens, der nur von Gott kommt, führen. 
Deshalb betet, betet, betet. Danke, dass 
ihr meinem Ruf gefolgt seid!“

„Durch den Rosenkranz kann ich euch helfen!“
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Der Priester- und Ordensberuf: 
Berufen, Gottes Liebe zu bezeugen!

Betrachtung und Zeugnis von Pater Petar Ljubicic

Pater Petar bezeugt in seiner Betrachtung 
die Schönheit des Priester- und Ordensbe-
rufes, und dass es sich lohnt, diesen Schritt 
auch in der heutigen Zeit zu wagen.

Es ist eine große Sache, Gott zu suchen 
und ihn zu lieben. Aber noch größer wäre 
es, wenn wir das praktizieren und im Le-
ben verwirklichen würden. Das können wir 
im Priesterlichen Beruf tun. Der Priester- 
und Ordensberuf ist eine besondere Gnade 
 Gottes, eine Gabe Gottes, durch die Gott je-
manden aufruft, sich und sein ganzes Leben 
ihm zu weihen. Gott erteilt seinen Ruf jeder 
einzelnen Seele auf andere 
Weise und gibt dafür die nö-
tigen Gaben. Schön ist es, 
gut, nützlich und lobenswert, 
wenn jemand Arzt wird und 
sein ganzes Leben gegen 
Krankheiten ankämpft, wel-
che die Menschen erdulden 
und erleiden. Aber wir alle 
wissen um die Krankheit, 
welche auch kein Messer 
eines Chirurgen beseitigen 
kann. Diese Krankheit ist 
so alt, wie die Menschheit 
selbst: Es ist die Sünde, das Schlechte, das 
Böse. Es ist nötig, dass sich jemand fi ndet, 
der dem Ruf Gottes folgt und diese schreck-
lichen und ansteckenden Krankheiten der 
Menschen behandelt.

Wer hilft uns, das Wesentliche zu erken-
nen?

Schön ist es, gut, nützlich und lobenswert, 
Erzieher, Lehrer, Professor zu sein und das 
ganze Leben Menschen zu erziehen und zu 
unterrichten. Aber wer wird uns helfen und 
uns jenes Wesentliche und Wichtige sagen? 
Wer wird uns eine Antwort geben auf jene 
ewigen und aktuellen Lebensfragen: Woher 
kommen wir, wer sind wir eigentlich, wohin 
gehen wir, warum wurden wir überhaupt ge-
boren, was ist der Sinn und das Ziel unseres 
Lebens und was erwartet uns nach dem Tod? 
Und darum ist es nötig, dass sich jemand 
fi ndet, der dem Ruf Gottes folgt und uns auf 
jenen Weg geleitet, auf welchem wir sicher 
zur Ewigkeit gelangen werden, wozu wir 
geschaffen sind. Schön ist es, gut, nützlich 
und lobenswert, das ganze Leben der Wissen-
schaft, Technik, Kunst, dem Fortschritt zu 

widmen ... Aber es ist nötig, dass es auch 
jene gibt, welche uns helfen, von Tag zu Tag 
zu wachsen im Glauben, in der Hoffnung, in 
der Liebe, der Wahrheit, der Ehrlichkeit, der 
Menschlichkeit ...
Alles in allem kann man sagen, dass jeder 
Beruf auf seine eigene Weise schön, gut und 
nützlich ist, aber von alledem ist der Pries-
ter- und Ordensberuf am erhabensten, Chris-
tus und seinen Brüdern, den Menschen zu 
dienen. Es gibt wirklich nichts Erhabeneres 
und Größeres in diesem Tal der Tränen, als 
die Sache fortzusetzen, wofür Christus am 
Kreuz gestorben ist: Durch seine heiligen 

Sakramente die Müden zu 
stärken und die Beladenen 
zum Hafen der ewigen Ret-
tung zu führen.
Zu Recht fragen wir uns, 
warum es zum Rückgang 
der geistlichen Berufe ge-
kommen ist. In den letz-
ten Jahren wurden unsere 
Seminare immer weniger 
besucht. Es sind immer we-
niger, die dem Ruf Gottes 
folgen. Gott ruft uns auch 
heute, wie er das durch die 

Geschichte hindurch getan hat. Hört man 
seine Stimme heute etwa nicht mehr? Es ist 
schwierig, die richtige Antwort zu geben. 
Vielleicht besteht ein Grund darin, dass der 
geistliche Beruf der höchste, erhabenste und 
gesegnetste Beruf ist, aber deshalb zugleich 
auch der schwerste und belastendste. Darum 
ist es für jemanden, der die Stimme Gottes 
hört, schwer, sich zu entscheiden. Aber man 
muss sich davor nicht fürchten. Wenn Gott 
ruft, muss man sich vor nichts fürchten. Man 
muss nur den Ruf annehmen und alles Gott 
überlassen. Dann wird alles in Ordnung sein. 
Wir leben in einer Zeit, welche eine ernst-
liche Krise durchlebt. Wir durchleben eine 
Krise des Glaubens, des Gebetes, der Liebe 
... Und da können wir den Grund fi nden, 
weshalb es zur Krise der geistlichen Berufe 
gekommen ist. Immer kleiner wird die heu-
tige Bereitschaft zum Opfer, zur Selbstver-
leugnung, zur Buße ... Es verliert sich der 
Sinn für jene echten und großen Werte. Wir 
haben es verlernt, für geistliche Berufe zu 
beten. Erinnern wir uns an die Worte unseres 
Meisters, Jesus Christus: „Die Ernte ist groß, 
aber der Arbeiter sind wenige. Darum bittet 

den Herrn der Ernte, dass er Arbeiter schicke 
in seine Ernte!“ (Mt 9,38) Es sind wenige 
Arbeiter, darum sagt Christus, dass wir beten 
sollen. Ja, er hat ausdrücklich gesagt, dass 
wir darum bitten sollen, dass der Herr seiner 
Kirche geistliche Arbeiter schicken solle.

Hier bin ich, Herr, du hast mich gerufen

Die Erscheinungen der Gottesmutter in 
Medjugorje haben eine große Anzahl von 
Pilgern zur Oase des Friedens und der Liebe 
geführt. Hunderte von Jugendlichen, welche 
ihr Glück auf einem falschen Weg suchten, 
haben gerade in Medjugorje den Ruf ver-
nommen, alles liegen und stehen zu lassen, 
um sich gänzlich Gott zu weihen. So haben 
viele Jugendliche ihre ertragreiche Arbeit, 
ihr Hobby, ihr gemütliches und oft auch 
sündhaftes Leben hinter sich gelassen ...
Wenn jemand dem lebendigen Christus be-
gegnet, und wenn er seinen Ruf hört, dann 
ist es nicht schwer zu sagen: „Hier bin ich, 
Herr, du hast mich gerufen.“

Ich bin glücklich in meinem Beruf

Ich wurde am 28.10.1946 in Kroatien als 
erstes von 10 Kindern geboren. Ich bin jetzt 
seit 37 Jahren Priester. Von klein auf spürte 
ich den Ruf, Jesus nachzufolgen. Bis zum 
heutigen Tag ist es für mich ein Geheimnis 
geblieben, woher dieser so frühe Ruf kam. 
Sehr wahrscheinlich liegt das Geheimnis 
darin, dass meine Mutter einige Jahre lang 
keine Kinder hatte. Sie legte ein Gelübde 
ab, dass sie so viele Kinder gebären werde, 
wie Gott ihr schenken will. Der liebe Gott 
erhörte gerne dieses Gebet. Nach sechs Jah-
ren Ehe gebar sie nacheinander 10 Kinder. 
Heute hat sie 30 Enkel und 15 Urenkel. Ich 
fühle mich sehr glücklich und zufrieden in 
meinem Beruf. Wenn ich nochmals auf die 
Welt kommen würde, so würde ich wieder 
diesen Beruf wählen.
Ich muss gestehen, dass dieser Beruf der 
erhabenste, aber auch der schwierigste ist. 
Jemandem den Weg zu Gott zu zeigen, ihn 
mit Gott zu versöhnen, bringt so viel Frieden 
und Freude. Man kann das nicht mit diesen 
armen Worten ausdrücken. Ohne Priester 
können wir uns diese Welt nicht vorstel-
len. Vielleicht wird jemand von den jungen 
Menschen fragen: Was erfordert es, dass 
man einen geistlichen Beruf auswählt? Es 
erfordert alles, was auch irgendein anderer 

Pater Petar Ljubicic
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Das Gebet der Mütter von Lu Monferrato
Aus www.clerus.org

Das kleine Dorf Lu mit ein paar tausend 
Einwohnern liegt in ländlicher Gegend 
90 km östlich von Turin in Norditalien. Bis 
heute wäre die Gemeinde wohl unbekannt 
geblieben, hätten nicht im Jahre 1881 ei-
nige Familienmütter einen Entschluss mit 
„schwerwiegenden Folgen“ gefasst.

Manche der Mütter trugen im Herzen den 
Wunsch, dass doch einer ihrer Söhne Pries-
ter werde oder eine Tochter ihr Leben ganz 
in den Dienst Gottes stellen möge. So began-
nen sie, sich unter der Leitung ihres Pfarrers 
Msgr. Alessandro Canora jeden Dienstag 
vor dem Tabernakel zu versammeln, um den 
Herrn anzubeten mit der Bitte um geistliche 
Berufungen. Im selben 
Anliegen empfi ngen sie 
jeden ersten Sonntag im 
Monat die hl. Kommuni-
on. Nach der hl.  Messe 
beteten alle Mütter zu-
sammen um Priester-
beru fungen. Durch das 
vertrauensvolle Gebet 
dieser Mütter und die Of-
fenheit der Eltern kamen 
in die Familien der Frie-
de und eine Atmosphäre 
froher, christlicher Fröm-

migkeit, so dass die Kinder viel leichter ihre 
Berufung erkennen konnten.
Wenn der Herr sagte: „Viele sind gerufen, 
aber nur wenige auserwählt“ (Mt 22,14), 
dann müssen wir dies folgendermaßen 
verstehen: Viele werden berufen werden, 
aber nur wenige werden darauf antworten. 
Gott erhörte das Gebet dieser Mütter in so 
außergewöhnlicher Weise, wie es niemand 
erwartet hätte.

323 Berufungen aus einem Ort

Aus diesem kleinen Ort gingen 323 Beru-
fungen hervor: 152 Ordens- und Diözesan-
priester und 171 Schwestern. Sie gehören 
41 verschiedenen Kongregationen an. Aus 

manchen Familien gingen sogar drei bis vier 
Berufungen hervor. Am bekanntesten ist das 
Beispiel der Familie Rinaldi. Gott berief 
aus dieser Familie sieben Kinder. Von den 
Söhnen wurden fünf Priester, die alle bei 
den Salesianern eintraten. Der bekannteste 
unter den fünf Rinaldi-Brüdern ist der von 
Papst Johannes Paul II. am 29. April 1990 
seliggesprochene Filippo Rinaldi, der dritte 
Nachfolger Don Boscos. Filippo erinnerte 
sich immer wieder gern an den Glauben der 
Familien von Lu. „Ein Glaube, der unsere 
Väter und Mütter sagen ließ: Die Kinder hat 
uns der Herr geschenkt, und wenn er sie ruft, 
können wir doch nicht nein sagen.“
Alle zehn Jahre trafen sich die noch leben-
den Priester und Ordensschwestern in ihrem 
Heimatort. Don Mario Meda, viele Jahre 
Pfarrer in Lu, hat erzählt, wie dieses Treffen 
in der Tat ein wahres und eigentliches Fest 
ist, ein Fest des Dankes an Gott, der an Lu 
so Großes getan hat.
Das Gebet, das die Mütter von Lu beteten, 
war kurz, schlicht und tief:
„O Gott, gib, dass einer meiner Söhne Pries-
ter wird! Ich selbst will als gute Christin le-
ben und will meine Kinder zu allem Guten 
anleiten, damit ich die Gnade erhalte, Dir, 
o Herr, einen heiligen Priester schenken zu 
dürfen.“

Beruf erfordert: Körperliche und geistige 
Eignung, die Bereitschaft, den Wunsch und 
den Willen, Priester, Ordensbruder, Ordens-
schwester zu werden. Wer diese Gaben be-
sitzt, es sind Gaben Gottes, ist dazu berufen, 
Vermittler zwischen Gott und den Menschen 
zu werden. Er ist dazu berufen, Gott und un-
seren Brüdern, den Menschen, zu dienen.

Berufen, Gottes Liebe zu bezeugen

Junge Freunde, wenn ihr die körperliche, 
seelische, geistliche und geistige Fähigkeit 
besitzt, und wenn ihr aufrichtig wünscht, 
den Priester- oder Ordensberuf anzunehmen, 
dann seid sicher, dass euch Gott ruft. Darum 
entschließt euch und folgt dem Ruf Gottes. 
Ihr werdet es nicht bereuen. Denn wer alles 
verlässt um Christi willen und wegen des 
aufrichtigen Zeugnisses seiner evangelischen 
Liebe Gott und seinem Nächsten gegenüber, 
wird das Hundertfache schon auf dieser Erde 
erhalten und das ewige Leben erben.
Denn du bist berufen zum Allergrößten, 
das es überhaupt gibt, wenn man das so sa-

gen kann: Du bist berufen, Gottes Liebe zu 
bezeugen und die Wahrheit in die Dunkel-
heit und den Nebel dieser müden Welt zu 
bringen, allen jenen die Frohe Botschaft 
zu verkünden, die sie noch nicht gehört 
haben, all jene Müden und 
Beladenen durch die Sakra-
mente  Christi in diesem müh-
seligen Tränental zu stärken. 
Sage nicht: „Das ist nichts für 
mich!“ Bitte lieber Gott, dass 
er dir seine Pläne offenbare, 
die er mit dir hat ...!
Papst Johannes Paul II. weist 
mit hinreißenden Worten auf 
den Anruf zur geistlichen 
Berufung hin: „Christus ruft 
euch zu einem wunderbaren 
Abenteuer! Er braucht euch, eure Persön-
lichkeit, euren Glauben, eure Liebe und eu-
re Heiligkeit. Er möchte mit eurer Stimme 
zu den Menschen von heute sprechen. Er 
möchte mit euren Händen seinen Leib zur 
Speise geben, durch eure Vermittlung verge-

ben, mit euren Herzen lieben und durch eure 
Anstrengung retten. Ihr werdet auf Schwierig-
keiten stoßen, aber vergesst nicht, dass die 
Liebe jede Schwierigkeit bewältigt.“
Schließen wir diesen Impuls mit einem Ge-

bet desselben Papstes: „Herr 
Jesus, Du hast jene gerufen, 
die Du rufen wolltest. Rufe 
viele von uns, damit wir für 
Dich und mit Dir arbeiten. 
Du, der Du mit dem Wort al-
le Berufenen erleuchtet hast, 
erleuchte auch uns mit der 
Gabe des Glaubens an Dich. 
Du, der Du den Berufenen in 
ihren Schwierigkeiten gehol-
fen hast, hilf auch uns, dass 
wir heute unsere Schwierig-

keiten bewältigen. Und wenn Du jemanden 
von uns rufst, sich vollständig Dir zu wei-
hen, dann möge Deine Liebe diesen Beruf 
von seinem Anfang an beschirmen. Lass 
ihn wachsen und unterstütze ihn bis zum 
Schluss. Amen!“

Dieses Foto ist einzigartig in der Geschichte der Kirche. Vom 1. bis 4. Septem-
ber 1946 traf sich in Lu ein Großteil der 323 Priester und Ordensleute, die 
aus diesem Ort hervorgegangen waren.

Rechte des Bildes liegen bei der Pfarrei S. Valerio in Lu.

Christus ruft euch zu einem 
wunderbaren Abenteuer!
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Wenn ich tausendmal geboren wäre, 
würde ich wieder Priester

Zeugnis von Pater Danko Perutina, Kaplan in Medjugorje

Pater Danko ist seit zwei Jahren als Kap-
lan in Medjugorje tätig. Im folgenden 
Zeugnis beschreibt er, wie schön es für 
ihn ist, Priester zu sein.

Im Jahr 1970 wurde ich in Sarajevo in Bos-
nien geboren, die Kindheit und Jugendzeit 
verbrachte ich in Mostar in der Herzegowi-
na. Von klein auf hatte ich im Kreis der Fa-
milie die Gelegenheit, meinen Glauben zu 
leben, indem ich in meinen Eltern ein vor-
zügliches Beispiel hatte, wie man Gott und 
die Kirche liebt. Auch wenn ich in einer 
Umgebung mit Menschen verschiedener 
Religionszugehörigkeiten lebte, bin ich im-
mer zur hl. Messe gegangen. Nachdem ich 
die Volksschule beendet hatte, schrieb ich 
mich an der Schule für elektro-technische 
Berufe ein. Mit siebzehn Jahren spielte ich 
Volleyball in der ersten Liga des ehema-
ligen Staates und irgendwie habe ich zu 
dieser Zeit begonnen, über die Priester-
berufung nachzudenken. Dieser Gedan-
ke meldete sich zeitweilig, aber ich habe 
 dies glatt abgelehnt, denn für mich war 
es normaler, eine Familie zu haben: Denn 
mein Vater, meine Cousins, die Nachbarn, 
alle waren verheiratet, und eine Zeit lang 
dachte auch ich, dass dies mein Weg sei. 
Aber die Idee Priester zu werden, tauchte 
ständig von irgendwoher auf, allerdings 
unterdrückte ich diesen Gedanken schnell 
mit etwas anderem.

Im Gebetskreis bin ich Jesus begegnet

Nach der Schule ging ich im Jahr 1989 für 
ein Jahr zum Wehrdienst. Danach war ich 
für eineinhalb Jahre bei einem Privat unter-
nehmer als Schreiner beschäftigt. Zu dieser 
Zeit begann ich, zum Gebetskreis zu gehen. 
Dies waren die allerschönsten Momente 
meines Lebens, denn dort bin ich Jesus 
Christus wirklich begegnet, und alles fi ng 
an, sich zu ändern. Der Gedanke, Priester 
zu werden, wurde stärker und stärker, und 
ich habe gespürt, dass ich mich schnell ent-
scheiden muss: entweder für die Ehe oder 
die Priesterberufung. Denn ich habe mich 
solange mit dieser Entscheidung gequält, 
dass ich es nicht mehr aushalten konnte. 
Nach einer hl. Kommunion kniete ich in 
der Bank der alten Kirche des Hl. Peter und 
Paul in Mostar und sagte: Herr, ich halte 
diesen Kampf nicht mehr aus, ich möchte 

Franziskaner werden.“ In diesem Moment 
spürte ich, dass ich die richtige Wahl ge-
troffen hatte, denn innerhalb einer hun-
dertstel Sekunde war die ganze  Schwere, 
alle Probleme, Qualen, Leiden und Fragen 
weg. 1991 trat ich in die Postulatur der 
Herzegowinischen franziskanischen Pro-
vinz ein und im Jahr 1999 wurde ich zum 

Priester geweiht. Mittlerweile bin ich schon 
seit zehn Jahren Priester. Und ich möchte 
sagen, dass ich, auch wenn ich tausendmal 
geboren wäre, wieder Priester, Franzika-
ner, würde. Es gibt für mich keine größere 
Freude, keine größere Gnade und keine 
größere Gabe, als den lebendigen Gott in 
den Händen zu halten und ihn den Men-
schen zu vermitteln. Der Priester kann nur 
im vollkommenen Schenken glücklich sein, 
nur dann, wenn er sich vollkommen den 
Gläubigen und besonders den Jugendlichen 
zur Verfügung stellt. Nur wenn das Weizen-
korn auf die fruchtbare Erde fällt und stirbt, 
bringt es Frucht. Ein guter Priester zu sein, 
bedeutet für mich, jeden Tag sich selbst zu 
sterben, um im Glauben, in der Demut und 
der Liebe zu wachsen. Erst dann können 
wir wie der hl. Paulus sagen: „Ich lebe, 
aber nicht mehr ich lebe, sondern Christus 
lebt in mir.“ (Gal 2,20) Der Priester hat sei-
ne Kreuze, Leiden und Schwächen, aber er 
kann sie schneller überwältigen, wenn er 
ein Mensch des Gebetes ist.
Als die Seherin Marija Pavlovic-Lunetti 
einmal die Muttergottes gefragt hat, was 
sie den Priestern sagen möchte, antwortete 
sie: „Sie sollen alle den Rosenkranz be-
ten!“ Der Rosenkranz ist ein starkes Gebet, 
denn solange wir den Rosenkranz beten, 
denken wir über das Leben Christi nach, 
über die Geheimnisse unseres Heils. Papst 

Johannes Paul II. sagte: „Der Rosenkranz 
ist ein einfacher und allen zugänglicher 
Weg zur Heiligkeit!“
Der Priester ist vor allem dazu aufgerufen, 
ein Zeuge zu sein. Ein Zeuge ist derjenige, 
der gehört oder gesehen hat. Der Priester 
ist derjenige, der in dieser Welt, die ohne 
Hoffnung ist, die Hoffnung weckt. Er zeigt 
immer auf Jesus Christus. Er liebt Jesus, 
aber gleichzeitig auch die Kirche, die Jesus 
gegründet hat.

Haben die Erscheinungen von Medju-
gorje Ihr Priestertum beeinfl usst?

Ich kann sagen, dass die Geschehnisse von 
Medjugorje tief in meinem Leben einge-
schrieben sind. Oft bin ich mit meinen 
Freunden zu Fuß die 40 km von Mostar 
nach Medjugorje gegangen. Und so kann 
ich sagen, dass meine Berufung sehr mit 
Medjugorje verbunden ist. Die Hauptbot-
schaften, die uns die Muttergottes hier in 
Medjugorje gibt, sind: die Umkehr, das 
Gebet, das Fasten, der Frieden, der Glaube 
und vor allem das sakramentale Leben, die 
heilige Messe und die monatliche Beichte. 
All das, was ich predige, muss ich zuerst 
persönlich leben und durchleben. Nur wenn 
ich als Priester jeden Tag umkehre, bete 
und faste, tief glaube, bin ich ein authen-
tischer Zeuge der Liebe Gottes in dieser 
friedlosen Welt. Papst Benedikt XVI. sagte, 
indem er über das Priestertum sprach: „Die 
Hauptaufgabe des Priesters ist, Gott den 
Menschen zu bringen, und das kann er nur 
tun, wenn er selber von Gott kommt, wenn 
er „mit Gott“ und „von Gott“ lebt. Daher 
ist das wahre Fundament des Priesterlebens 
Gott selbst.
Der Franziskanische Orden feiert in diesem 
Jahr den 800. Jahrestag seiner Gründung. 
In der Feier dieses Jubiläums, möchten wir 
Franziskanerpatres Gott für all die Gaben 
danken, die wir auf die Fürsprache des hl. 
Franziskus von Assisi durch die vergan-
genen 800 Jahre empfangen haben.
So wie Jesus zu seiner Zeit die jungen 
Menschen aufgerufen hat, ruft er auch heu-
te auf: Komm und folge mir. Wenn du jung 
bist und den Ruf Jesu spürst, fürchte dich 
nicht zu sagen: Hier bin ich. Jesus wird 
dich nicht enttäuschen.
Schließen möchte ich mit dem franziska-
nischen Gruß: Friede und Wohl!

Pater Danko Perutina
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Der Zölibat als Begnadigung, als Kampf 
und als fruchtbare Quelle des Lebens

Von Pater Florian Maria, Opus J.S.S.

Vieles wird über den Zölibat gesprochen 
– so denken wir, es ist ganz gut, einmal 
zu erläutern, was der Zölibat bedeutet.

Der Zölibat ist ein Geschenk Gottes. Der 
Zölibat ist nicht einfach eine von manchen 
Menschen getroffene Entscheidung, sondern 
er ist eine himmlische Lebensform; er bringt 
sozusagen das himmlische Leben auf diese 
Welt herab. Der Zölibat ist eine freie per-
sönliche Entscheidung um Jesu willen, nicht 
damit man mehr Zeit hat, wie man das oft 
hört. Er ist eine Vermählung mit der Person 
Christi, eine wahre Ehe zwischen der bräut-
lichen Seele und ihrem Bräutigam.

Der Zölibat ist eine Gnade

Der Zölibat ist Begnadigung – wir 
sind begnadet, der Herr hat uns kein 
Joch auferlegt. Er wird manches Mal 
als Kreuz empfunden, und es stimmt 
schon. Ja, er ist ein Leiden, er ist ein 
Kampf, er ist ein Kreuz, er ist ein 
Opfer, aber zuerst einmal ist er eine 
Gnade, denn wir leben so, wie Jesus 
gelebt hat. Wir leben so, wie Maria 
und Josef gelebt haben – die ganze 
Heilige Familie, der Kern der Kir-
che; Soll das unverständlich sein? 
Ist das nicht der höchste Sinn? Ist 
es nicht das höchste Ziel so zu leben 
wie Jesus?
„Um des Himmelreiches willen“, sagt 
Jesus; nicht weil es bequemer oder einfacher 
ist, sondern damit das Himmelreich auf die-
se Erde herabkommt und damit wir alle Salz 
für diese Erde sind. „Wenn aber das Salz 
seine Kraft verliert, dann wirft man es weg 
und es wird von den Menschen zertreten.“ 
Es ist natürlich eine schwere Entscheidung 
der eine jahrelange Vorbereitung voraus-
geht, und auch dann kann der Priester es nur 
in der Kraft Jesu verwirklichen. Der Zölibat 
ist eine Liebesentscheidung: Nur aus Liebe 
zu Jesus, der lebt und bei mir ist.
Satan schläft nicht. Er kommt und er ver-
sucht uns auf alle möglichen Weisen und 
deshalb beginnt der Kampf. Wir alle müs-
sen wie Soldaten kämpfen. Karl Leisner, 
der Märtyrerpriester des KZs in Dachau, 
sagt: „Der Zölibat scheint mir das schwers-
te Opfer, vor allem für einen Mann in der 
Reife seiner Jahre. Ich kann es nur tragen 
in der Kraft des Herrn und um des hohen 

Zieles willen.“ Wir müssen den Herrn ru-
fen in diesem Kampf, denn nur er kann uns 
helfen. Der Versucher kommt oft in der 
Nacht; die schwersten Kämpfe haben wir, 
wenn wir müde sind, wenn wir uns abge-
müht haben. Wenn wir dann aber im Gebet 
sind, hat der Versucher keine Chance.

Der Zölibat ist eine Frage der Hingabe

Den Zölibat leben ist natürlich zuerst eine 
innere Frage der Hingabe. Aber das spürt 
man dann auch körperlich. Die Prüfung, 
das Opfer spürt man viel stärker als Hunger 
und Durst. Da muss man aus der Kraft der 

hl. Eucharistie leben und durch die geistige 
Kommunion. Den Zölibat können wir dann 
heilig leben, wenn wir uns wirklich von 
Gott erfüllen lassen. Sonst bleibt immer 
eine Leere!
Ein Heiliger sagte: „Du kannst nicht ver-
hindern, dass die Schwalben – die Versu-
chungen – um deinen Kopf fl iegen, aber 
du kannst verhindern, dass sie auf deinem 
Kopf ein Nest bauen.“ D.h. du kannst nicht 
verhindern, dass du solche Bilder heute 
siehst, aber du kannst die Augen schlie-
ßen, weitergehen und an die Liebe Gottes 
denken oder ein Gebet sprechen. Nur die 
größere Liebe zu Jesus kann uns helfen, 
den Zölibat zu leben und nicht umzufal-
len. Es ist gut zu wissen, wofür wir uns 
entscheiden. Damit Priester in dieser Welt 
den Zölibat richtig leben können, ertragen 
Ordensfrauen im Kloster vielleicht Versu-
chungen, die sie sonst nicht hätten. Wir alle 

sind untereinander gnadenhaft verbunden 
und sind uns gegenseitig Stütze. Vor allem 
hilft uns aber Maria. Der hl. Augustinus 
sagt – und der weiß, was es heißt, auf die-
sem Gebiet zu kämpfen: „Ruf Maria, nur 
Maria, und du wirst sehen, Satan muss 
fl üchten.“ In der Versuchung will ich nicht 
davonlaufen, sondern als Kind zur Gottes-
mutter laufen, als ganz abhängiges Kind.
Karl Leisner war schon ein von Gott er-
füllter Mann, aber er hat schrecklich ge-
rungen um die bräutliche Hingabe. Er 
hat sich vor seiner Diakonenweihe mit 23 
Jahren in ein Mädchen namens Elisabeth 

verliebt. Darüber sagte er: „Es war 
ein furchtbar schrecklicher Kampf.“ 
Dieser Kampf hat ein Jahr gedauert. 
Er schrieb ihr drei Briefe, in denen 
er von seiner Liebe sprach und dass 
er sich nicht mehr auskenne, ob sein 
Weg nun wirklich das Priestertum 
sei, denn er könne sich ebenso gut ei-
ne heilige Familie vorstellen. In sein 
Tagebuch schrieb er sogar: „Tausend 
Gedanken gehen mir durch den Kopf. 
Ich denke über das Kinder zeugen 
und Kinder haben nach und über die-
se wunderschöne Berufung. Aber in 
der Ferne leuchtet mir auch der hero-
ische Anblick des Priestertums auf.“ 
Sie beantwortete diese Briefe nicht. 
Er schrieb ihr dann: „Liebe Elisabeth, 
ich danke Dir für Dein Schweigen, 

ich danke Dir für Deine Gebete, und ich 
danke Dir für Deine schwesterliche Liebe, 
die mir so geholfen hat. Ich sage Dir ganz 
ehrlich, ohne die Hilfe der Gottesmutter hät-
te ich diesen Kampf nicht bestehen können. 
Ich bitte Dich jetzt: Verzeih mir und halte 
Dich frei von mir.“ Sie antwortete: „Ja, ich 
sehe es ganz deutlich, Deine Berufung ist 
das Priestertum. Jesus muss zunehmen, wir 
müssen abnehmen.“
Wenn wir als Gottgeweihte den Zölibat 
leben, weil Gott es will, aus Liebe zu Je-
sus, um einer größeren Liebe willen, dann 
werden wir glückliche Priester und Ordens-
leute werden. Dieser Verzicht auf das Ge-
schöpfl iche um einer größeren Liebe willen 
ist letztlich auch die Kraft des Zölibats und 
Garant großer geistiger Fruchtbarkeit. Um 
andere glücklich zu machen und den Him-
mel auf diese Erde zu bringen, braucht es 
diese göttliche Liebe.
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Ich bezeuge die Barmherzigkeit 
Gottes in meinem Leben

Zeugnis von Pater Marinko Štrbac

Pater Marinko ist Franziskaner und 
Priester in der franziskanischen Pro-
vinz Bosna Srebena. Nach Abschluss des 
Studiums und der Priesterweihe 1995 
wirkte er für zwei Jahre als Pfarrvikar 
in einer Pfarrei in Bosnien-Herzegowi-
na, doch dann verließ er sie und ging in 
die „Welt“ zurück. Durch das Gebet des 
Rosenkranzes, das sakramentale Leben 
und die Botschaften von Medjugorje 
fand er den Weg zurück zu seiner wah-
ren Berufung.

Heute kann ich sagen, dass sich in meinem 
Leben anschaulich die Barmherzigkeit Got-
tes offenbart, die mächtige mütterliche Lie-
be der Mutter Maria – unserer Gospa, die 
Kraft der heiligen Sakra-
mente und die Größe des 
heiligen Rosenkranzes. 
Ich bezeuge wirklich die 
Barmherzigkeit Gottes 
in meinem Leben.

Mir erging es wie dem 
verlorenen Sohn

Denn mir erging es ähn-
lich wie dem verlorenen 
Sohn. Zwei Jahre lang 
war ich als Priester und 
Franziskaner in  Bosnien-
 Herzegowina tätig, doch 
ich verließ diesen Weg, 
und ging zurück in die 
„Welt“. Ich war geistlich nicht stark – ich 
war schwach, hochmütig, egoistisch und 
eingebildet, ungehorsam, untreu, heuchle-
risch, machtlos, mich der Sünde zu wider-
setzen, die um mich herum und in mir ein 
Netz gefl ochten hatte. Alles in mir kühlte 
ab – starb und verlor den Sinn: der Glau-
be, die Hoffnung und die Liebe, aber die 
Anziehungskraft der Welt strahlte, und mit 
ihren Angeboten zog sie mich an. In den 
schweren Versuchungen und Angriffen hat-
te ich nicht die Kraft, mich dem Bösen zu 
widersetzen, und so bin ich geistlich voll-
kommen gefallen, in meinem Hochmut und 
der Arroganz, in der Sünde, die die Angst 
produziert. Ich habe nicht nach Hilfe ge-
sucht, aber es gab viele, die mir gerne ge-
holfen hätten, als sie die Gefahr, in der ich 
steckte, bemerkten, aber ich habe jede Hilfe 
abgewiesen. Ich recht  fer tigte mich mit lü-

genhaften Überzeugungen: ich als einziger 
habe recht, all die anderen sind schuld an 
meiner Situ ation. Und so kommt Sünde 
auf Sünde. Durch meinen Ungehorsam 
habe ich die Tür auch den anderen Sünden 
geöffnet und damit öffnete sich auch eine 
Wunde nach der anderen. Ich wurde nicht 
angenommen von den nahe stehenden und 
von jenen, die mich bis gestern noch gerne 
empfangen haben, und so fühlte ich mich 
abgewiesen und verachtet. Ich war in einer 
solch mühseligen, schweren und jämmer-
lichen Situation, in der ich nicht die Kraft 
hatte, mir selber zu helfen oder mir helfen 
zu lassen und aus der ich keinen Ausweg 
fand.
Ich erwähnte es schon: die Sünde und das 

Böse hatten um mich 
ein Netz gefl ochten, und 
ich hatte nicht die Kraft, 
demütig zu sein und mit 
irgendjemandem zu re-
den, mein Herz zu öff-
nen und all den Jammer 
auszusprechen. Ich war 
durstig und starb vor 
Durst, obwohl um mich 
herum die Quellen des 
Wassers waren, aber ich 
konnte nicht trinken – 
ich hatte keine Kraft da-
zu. Eine heilige Beichte 
oder ein Gespräch wären 
ausreichend gewesen, 

aber mein Stolz und meine angebliche Ver-
letztheit waren dagegen, besser gesagt die 
Sünde und das Böse erlaubten es nicht. Ich 
wiederhole: die heilige Beichte hätte meine 
ganze Agonie gelöst und mich zur glück-
lichen Freiheit geführt, aber man muss zu 
der Gnade und der Kraft kommen, um dann 
zur heiligen Beichte gehen zu können.

Ich konnte den Frieden nicht fi nden

Als der Druck immer stärker wurde, ging 
ich nach Deutschland, um meinen Bruder 
zu besuchen, und ich dachte, weit weg 
von allem werde ich den Frieden für mei-
ne  Seele fi nden und das Glück, nach dem 
sich meine Seele sehnt. Mir war aber nicht 
bewusst, dass ich von mir selbst nicht fl ie-
hen kann und dass ich all meine Nöte mit 
mir trug ... Ich ging regelmäßig in die Kir-
che, betete, aber auch weiterhin hatte ich 

nicht die Kraft, der Wahrheit zu begegnen, 
ein aufrichtiges Gespräch zu führen, noch 
weniger, mich dem Sakrament der heiligen 
Beichte zu nähern. Meine Erwartungen er-
füllten sich nicht. Ich konnte den Frieden, 
das Glück und die Freude nicht fi nden, 
denn ich suchte es nicht am richtigen Platz 
und auf richtige Art und Weise, im Gegen-
teil, ich fi el immer mehr in den Schlamm. 
Ich baute Mauern um mich herum und in 
mir, so dass niemand mehr Zutritt zu mir 
hatte. Das bisschen Frömmigkeit, wenn 
man es so nennen kann, konnte die Mau-
ern nicht zerstören und auch die Fesseln 
nicht brechen, an die ich gebunden war. 
Ich hatte keine Reue in mir. Als ich diese 
Agonie in mir und um mich herum nicht 
mehr ertragen konnte, begann ich um Hilfe 
zu rufen. Nach einer gewissen Zeit bekam 
ich die Anregung, den Rosenkranz zu be-
ten. Dieses schöne Gebet hatte ich nach 
den Tagen im Priesterseminar nicht mehr 
gebetet, höchstens mal bei einer Beerdi-
gung, solange ich noch im Dienst war, aber 
alleine habe ich ihn nur selten gebetet.

Der Herr begann, mich zu verändern

Nun begann ich jeden Tag, den Rosenkranz 
zu beten und ich spürte, dass etwas geschah. 
Aber dann begannen wahre Kämpfe: An-
griffe und Versuchungen, denen ich nicht 
gewachsen war, und denen ich mich nicht 
widersetzten konnte. Da ich sehr hart war, 
musste sich etwas mehr ändern, denn ich 
blieb weiterhin verschlossen. Mittler weile 
war ich fast zwei Jahre in Deutschland, 
wo ich auch arbeitete. Aber gegen meine 
Wünsche und Pläne brachte der Herr mich, 
auf die Fürsprache der Muttergottes, auf 
einmal zurück nach Kroatien. Er begann, 
intensiv in meinem Leben zu wirken und 
es kam langsam und mit viel Mühe zu einer 
großen Wandlung. Nach langer, langer Zeit 
ging ich zur hl. Beichte, und obwohl ich 
mich langsam öffnete, war ich noch voller 
Ängste und konnte nicht vertrauen. Es ist 
wichtig, dass man aus diesem toten Punkt 
heraus kommt. Ich muss sagen, dass unser 
Gott mächtig ist, ein so guter und gedul-
diger Gott. Dank sei Gott, sowie der Mutter 
Maria für die große Geduld mit mir. Lang-
sam konnte ich das „Weltliche“, das mich 
früher so angezogen hatte, loslassen und 
mich Christus zuwenden. Ich betete noch 

Pater Marinko
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intensiver den Rosenkranz, las die Bibel 
und betrachtete sie jeden Tag und ich ging 
regelmäßig zur hl. Messe. Dann bekam ich 
ein Buch über Medjugorje in die Hand. Als 
ich darin zu lesen begann, wusste ich: das 
ist es, ich muss nach Medjugorje. Dazu 
muss ich erwähnen, dass ich 
einige Male in Medjugorje 
war, so nebenbei ...

In Medjugorje erlebte ich 
die Freude eines Kindes

Also fuhr ich nach Medju-
gorje, wo ich etwas Beson-
deres erleben durfte: wahr-
haftig, ich erlebte die Freude 
eines Kindes und die Nähe 
des Himmels, die Liebe der 
Mutter Maria und das An-
genommensein des Vaters. 
Das Gefühl war wunderschön, es jetzt in 
Worte zu fassen, ist mir unmöglich, denn 
so etwas hatte ich noch nie erlebt, aber es 
war genau das, wonach sich mein Herz im-
mer gesehnt hatte.
Als ich von Medjugorje zurückkehrte, be-
gann für mich eine Zeit des intensiveren 
Arbeitens an mir, der Heilung meiner Wun-
den, das sich selber Beherrschen – denn 
der Kampf ist nicht schwächer geworden, 
im Gegenteil, er hat erst richtig begonnen. 
Aber jetzt ist die Situation unter Kontrolle. 
Ich habe Mittel der Hilfe gefunden, und 
ich begann ein neues Studium der Theolo-
gie – aber jetzt in der Schule Mariens: auf 
den Knien, mit dem täglichen Rosenkranz, 
dem Lesen des Wortes Gottes, dem sakra-
mentalen Leben und dem Fasten. An diese 
„fünf Steine“, die die Muttergottes für den 
Kampf gegen den Feind gegeben hat, halte 
ich mich und bin überzeugt, dass sie das 
einzige Mittel im Kampf gegen das Böse 
und Satan sind.
Mein Studium in der Schule der Mutter-
gottes dauerte fünf Jahre. In dieser Zeit 
habe ich viele Personen kennen gelernt, 
Priester, Ordensschwestern und Laien, die 
mir sehr geholfen haben, vor allem durch 
ihr Gebet, aber auch durch ihre Stütze und 
Ermutigung. Der Herr wurde wundersam 
verherrlicht, er brachte mich zu Semi-
naren und verschiedenen Exerzitien und 
stellte mir Personen auf den Weg, denen 
ich dankbar bin für vieles und ich muss 
erneut sagen: Gott, ich danke dir für alles. 
Es ging alles langsam, Schritt für Schritt, 
und ich war überzeugt, dem Herrn eilte es 
nicht, denn er wollte mich ändern und eine 
Wandlung kann nicht über Nacht gesche-
hen. Als die Zeit reif war, hat sich alles 
gefügt. Nach zehn Jahren habe ich wieder 

Kontakt mit der Direktion der Provinz 
aufgenommen, der ich angehörte und ein 
Treffen ausgemacht. Ich muss sagen, dass 
mich dazu meine franziskanischen Brüder 
bewegt hatten, mit denen ich in einem gu-
ten Verhältnis geblieben war.

Nun, ich habe beschlossen, 
als Priester weiter zu wir-
ken, aber nicht in Bosnien, 
von wo ich gekommen bin. 
Aber meine Pläne waren 
nicht die Pläne des Herrn. 
Nach dem Treffen mit dem 
Provinzial und dessen Stell-
vertreter habe ich den Bitt-
brief geschrieben und all 
dies aufgeführt, was von 
mir verlangt wurde, dann 
dauerte es nicht einmal zwei 
Monate und ich war wieder 

im Kloster, im Herzen von Bosnien, wieder 
Franziskaner, Priester, als sei ich niemals 
gegangen.

Ich habe den lebendigen Gott erlebt

Der liebe Gott hat mir die Kraft und alles 
Notwendige geschenkt, so dass ich mich 
sehr schnell eingewöhnt habe, aber auch 
die Gnade, dass mich die Personen, mit de-
nen ich lebte, sehr gut angenommen haben. 
Was ich noch besonders betonen und be-
kennen möchte ist, dass 
mein ganzes Leben in 
den letzten acht Jahren 
sehr an die Muttergottes 
gebunden ist durch den 
Rosenkranz. Ich habe in 
Medjugorje, diesem hei-
ligen Ort, die besondere 
Liebe für das Gebet des 
hl. Rosenkranzes gespürt 
und bin von seiner mäch-
tigen Kraft überzeugt. 
Ich habe den lebendigen 
Jesus in den heiligen Sa-
kramenten erlebt, beson-
ders die gnadenreiche 
Kraft der hl. Beichte und 
der hl. Messe. Durch die 
Botschaften der Muttergottes habe ich die 
Wichtigkeit des Gebetes entdeckt, das un-
aufhörliche Gebet, die Anbetung, die Ver-
ehrung des Hl. Kreuzes, die Erhabenheit 
der hl. Messe, den Sinn des Vergebens, des 
Versöhnens und noch vieles mehr.

Der Rosenkranz hat meiner Seele Frie-
den geschenkt

Der hl. Rosenkranz hat mich zum Beicht-
stuhl geführt, da wo Jesus mich befreit 
und geheilt hat. Der Rosenkranz hat mich, 

ich möchte sagen, aus der vollkommenen 
Teilnahmslosigkeit, dem Stillstand heraus-
geholt. Der Rosenkranz hat mir den Sinn 
zurückgegeben und die Kraft, das Leben 
als die größte Gabe Gottes anzunehmen. 
Er hat mir die Freude zurückgebracht, und 
meiner Seele Frieden geschenkt. Er hat 
mir das Vertrauen in die Güte und Liebe 
der Menschen geschenkt, er hat mir die 
Kraft gegeben, dass ich vergebe und um 
Vergebung bitte und er hat mir die Liebe 
zur seligen Jungfrau Maria geschenkt, der 
besten Mutter, die mich nie verlassen hat. 
Das ist die Kraft des Gebetes des hl. Rosen-
kranzes. Das ist Medjugorje, ein Ort, der in 
der ganzen Welt bekannt ist. Viele laufen 
barfuß auf Steinen, beten den Kreuzweg 
und den hl. Rosenkranz. Sie warten stun-
denlang auf das Sakrament der Beichte, in 
der Sommerzeit versammeln sich Tausende 
und preisen Gott durch die Anbetung des 
Allerheiligsten Sakramentes des Altares. 
Da ist der Himmel offen, man spürt die 
Anwesenheit der Muttergottes und der 
Mensch kann dem gegenüber nicht gleich-
gültig sein.
Wir müssen uns nicht darüber wundern, 
weil das so ist. Denn, leben wir nicht in 
schweren Zeiten, wenn so viele Kinder 
Mariens den falschen Weg gehen? Kann 
da die Mutter in Frieden sitzen und nichts 

unternehmen? Die Mut-
tergottes ist für uns da, 
damit sie uns die Augen 
des Herzens und der 
Seele öffnet und uns zu 
ihrem Sohn Jesus führt. 
Die Hauptbotschaften 
der Mutter sind keine 
Neuheit, nichts Unbe-
kanntes. Das ist der Auf-
ruf zur Bekehrung, der 
Aufruf zum Herzens-
gebet, zur Vergebung 
und Versöhnung mit 
Gott und dem Nächs-
ten, die Monatsbeichte, 
dem Fasten bei Brot und 
Wasser, die regelmäßige 

hl. Messe und das Wachsen in der Liebe zu 
allen Menschen.
Möge dieses mein Zeugnis eine Anregung 
für all jene sein, die es lesen, damit sie sich 
entscheiden, die Botschaften der Muttergot-
tes anzunehmen und nach ihnen zu leben. 
Mögen sie den Rosenkranz nehmen und in 
der Familie mit dem Gebet beginnen, aus 
der Hl. Schrift beten, regelmäßig zur heili-
gen Beichte gehen und mit frohem Herzen 
die hl. Messe feiern. Das sind die einzigen 
Mittel, damit wir dann Jesus treu bleiben.

Hier durfte ich die Nähe des Himmels 
erleben!

Der Rosenkranz hat mich zum 
Beichtstuhl geführt.
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Jede Priesterberufung entspringt dem Herzen 
Gottes, geht aber durch das Herz einer Mutter

Zeugnisse über die Berufung zur Priestermutterschaft
Aus www.clerus.org

Die Berufung zur geistigen Priester-
mutterschaft ist wenig bekannt, wird 
selten verstanden und deshalb, trotz 
ihrer lebensnotwendigen und grundle-
genden Bedeutung, wenig gelebt. Diese 
Berufung bleibt oft verborgen und wird 
für menschliche Augen nicht sichtbar, ist 
aber dazu bestimmt, geistiges Leben zu 
vermitteln. Denn die Erfahrung zeigt, 
dass jede Berufung immer durch Gebet 
und eine opfernde, sich hingebende Seele 
vorbereitet werden muss. Nachfolgende 
Zeugnisse sollen uns zu einem tieferen 
Verständnis dieser schönen Berufung 
führen.

Priestermutter zu sein, bedeutet nicht 
zwingendermaßen, die leibliche Mutter 
eines Priesters zu sein, es benennt auch 
die Berufung zum besonderen Gebet und 
Opfer für die Priester. Denn unabhän-
gig von Alter oder Stand kann jede Frau 
Priestermutter werden, nicht nur Familien-
mütter. Das gilt auch für eine Kranke, für 
eine nicht verheiratete Frau oder für eine 
Witwe. In besonderer Weise gilt dies für 
Missionarinnen und Ordensschwestern, 
die Gott ihr ganzes Leben für die Heili-
gung der Menschheit aufopfern. Johannes 
Paul II. dankte sogar einem Kind für sei-
ne mütterliche Hilfe: „Ich drücke meine 
Dankbarkeit auch der seligen Jacinta ge-
genüber aus für die Opfer und Gebete, 
die sie für den Heiligen Vater dargebracht 
hat, den sie so sehr leiden gesehen hat“ 
(13. Mai 2000).
Jedem Priester ist eine Mutter vorausge-
gangen, die nicht selten auch eine Mutter 
für das geistliche Leben ihrer Kinder ge-
worden ist. Giuseppe Sarto zum Beispiel, 
der zukünftige Papst Pius X., besuchte so-
fort nach seiner Konsekration zum Bischof 
seine siebzigjährige Mutter. Hochachtungs-
voll küsste sie den Ring ihres Sohnes, wur-
de dann aber plötzlich nachdenklich und 
zeigte Giuseppe ihren silbernen, von der 
Arbeit abgenutzten Ehering: „Ja, Seppi, 
aber du würdest heute deinen Ring nicht 
tragen, hätte nicht ich zuerst meinen Ehe-
ring getragen.“ Worauf Pius X. seine Er-
fahrung bestätigte: „Jede Priesterberufung 
entspringt dem Herzen Gottes, geht aber 
durch das Herz einer Mutter!“

„Was und wie ich geworden bin, verdanke 
ich meiner Mutter!“ hl. Augustinus
Das sieht man ganz besonders schön im 
Leben der hl. Monika. Augustinus, der mit 
19 Jahren als Student in Karthago seinen 
Glauben verloren hatte, schrieb später in 
den berühmten „Bekenntnissen“ über seine 
Mutter: „Aus Liebe zu mir weinte sie mehr 
Tränen, als je Mütter 
über den leiblichen Tod 
ihrer Söhne weinten. 
Neun Jahre vergingen, 
in denen ich mich in 
einem schlammigen 
Abgrund und in der 
Finsternis des Irrtums 
befand. Doch diese 
fromme Witwe hörte 
in all ihren Gebetsstun-
den nicht auf, beharr-
lich bei Dir, Herr, laut 
für mich einzutreten.“ 
Nach seiner Bekeh-
rung sagte Augustinus 
dankbar: „Meine hei-
lige Mutter hat mich 
nie verlassen. Sie hat 
mich dem Leibe nach für das zeitliche Le-
ben geboren und mit dem Herzen für das 
ewige Leben. Was und wie ich geworden 
bin, verdanke ich meiner Mutter.“
Ein wunderschönes Beispiel einer geistigen 
Mutterschaft ist uns im folgenden Zeugnis  
gegeben.

Mein Priestertum und eine Unbekannte

Der bekannte „Sozialbischof“ Wilhelm Em-
manuel Freiherr von Ketteler (1811 – 1877), 
eine führende Gestalt im deutschen Episko-
pat des 19. Jh. und herausragender Begrün-
der der katholischen Soziallehre, verdankt 
seine Berufung dem Gebet und Opfer einer 
einfachen Ordensschwester.
Im Jahr 1869 saß der Diözesanbischof ei-
ner deutschen Diözese eines Abends mit 
seinem Gast, Bischof Ketteler von Mainz, 
beisammen. Im Laufe des Gesprächs kam 
der Diözesanbischof auf das überaus se-
gensreiche Wirken seines Gastes zu spre-
chen. Doch Bischof Ketteler erklärte seinem 
Gastgeber: „Alles, was ich mit Gottes Hilfe 
erreicht habe, verdanke ich dem Gebet und 
Opfer eines mir unbekannten Menschen. Ich 

kann nur so viel sagen: Ich weiß, es hat sich 
jemand mit seinem ganzen Leben für mich 
dem lieben Gott geopfert, und diesem Opfer 
habe ich es zu verdanken, dass ich überhaupt 
Priester geworden bin.“ Und er fuhr fort: 
„Ursprünglich war ich nicht zum Priester 
bestimmt. Ich hatte meine Staatsprüfung in 
Rechtswissenschaften gemacht und dachte 

nur daran, möglichst 
bald voranzukommen, 
eine bedeutende Stelle 
in der Welt zu erhalten 
und Ehre, Ansehen und 
Geld zu erwerben. Ein 
außerordentliches Er-
eignis hielt mich von 
diesem Weg zurück 
und lenkte mein Leben 
in eine andere Bahn.
Eines Abends war ich 
allein im Zimmer und 
überließ mich meinen 
ehrgeizigen Träumen 
und Zukunftsplänen. 
Ich weiß nicht, was 
nun geschah. Wachte 
oder schlief ich, sah 

ich in Wirklichkeit oder im Traum? Aber das 
eine weiß ich: Was ich sah, führte eine Wen-
de in meinem Leben herbei. Ganz klar und 
deutlich schaute ich, wie Christus über mir 
in einer strahlenden Wolke stand und mir 
sein Heiligstes Herz zeigte. Vor ihm kniete 
eine Ordensfrau, die fl ehend ihre Hände zu 
ihm erhob. Aus seinem Mund aber hörte 
ich die Worte: „Sie betet ohne Unterlass 
für dich!“ Ich sah ganz deutlich die Gestalt 
der Beterin, und ihre Gesichtszüge haben 
sich mir so eingeprägt, dass ich sie noch 
heute im Gedächtnis habe. Sie schien eine 
ganz gewöhnliche Laienschwester zu sein. 
Ihr Gewand war sehr ärmlich und grob, ihre 
Hände waren wie von schwerer Arbeit ge-
rötet und schwielig. Mag dem nun sein, wie 
da will, mag es ein Traumbild gewesen sein 
oder nicht, außerordentlich war es jedenfalls 
für mich; denn ich wurde davon so bis ins 
Mark hinein erschüttert, dass ich von da an 
beschloss, mich ganz Gott im priesterlichen 
Dienst zu weihen.
Ich zog mich in ein Kloster zurück, um Exer-
zitien zu machen, und besprach alles mit 
meinem Beichtvater. Mit 30 Jahren begann 

Hl. Augustinus und seine Mutter Monika.
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ich dann, Theologie zu studieren. Das Wei-
tere wissen Sie. Und wenn Sie nun meinen, 
dass durch mich irgendwie Gutes geschieht, 
so wissen Sie jetzt auch, wer eigentlich das 
Verdienst daran hat. Es ist jene Klosterfrau, 
die für mich gebetet hat, vielleicht ohne 
mich zu kennen. Denn ich bin überzeugt, 
dass für mich gebetet worden ist und noch 
im Verborgenen gebetet wird, und dass ich 
ohne dieses Gebet das Ziel, das Gott mir ge-
steckt hat, nicht erreichen würde.“ – „Haben 
Sie eine Ahnung, wo und durch wen für Sie 
gebetet worden ist?“ fragte der Diözesan-
bischof. „Nein, ich kann nur Gott täglich 
bitten, dass er sie, wenn sie noch auf Erden 
ist, segne und ihr tausendfach vergelte, was 
sie an mir getan.“

Die Stallschwester

Am nächsten Tag besuchte Bischof Ket-
teler einen nahe gelegenen Schwestern-
konvent der Stadt und feierte dort in der 
Haus kapelle die hl. Messe. Schon war er 
bei der Kommunionausteilung am Ende 
der letzten Reihe angekommen, als sein 
Blick plötzlich auf einer Ordensschwester 
haften blieb. Tiefe Blässe breitete sich über 
sein Antlitz aus. Er stand da, ohne sich zu 
bewegen; doch raffte er sich auf und spen-
dete der andächtig knienden Klosterfrau, 
die von der Verzögerung nichts bemerkt 
hatte, die hl. Kommunion. Ruhig beendete 
er dann die hl. Messe.
Zum Frühstück war auch der Bischof, des-
sen Gast er war, ins Kloster gekommen. 
Anschließend bat Bischof Ketteler die Obe-
rin, ihm sämtliche Schwestern des Hauses 
vorzustellen, und nach kurzer Zeit waren 
alle versammelt. Die beiden Bischöfe be-
gaben sich zu ihnen, und Bischof Ketteler 
überfl og grüßend und suchend die Reihen 
der Schwestern. Doch er schien nicht zu 
fi nden, was er suchte. Leise fragte er die 
Oberin: „Sind wirklich alle Schwestern 
da?“ Sie überschaute die Schwesternschar 
und sagte dann: „Bischöfl iche Gnaden, ich 
ließ alle rufen, aber es fehlt in der Tat eine 
Schwester.“ „Warum ist sie denn nicht ge-
kommen?“ „Sie besorgt den Stall“, antwor-
tete die Oberin, „und zwar in so muster-
hafter Weise, dass sie in ihrem Eifer dann 
manchmal andere Dinge vergisst.“ – „Ich 
wünsche die Schwester zu sehen“, bat der 
Bischof. Nach einiger Zeit trat die Geru-
fene herein. Wieder erbleichte er, und nach 
einigen Worten an alle Schwestern bat er, 
mit dieser einen Schwester allein gelassen 
zu werden.
„Kennen Sie mich?“ fragte er sie nun. „Ich 
habe Bischöfl iche Gnaden noch nie gese-
hen.“ – „Haben Sie einmal gebetet oder 

gute Werke für mich aufgeopfert?“, wollte 
Ketteler wissen. „Es ist mir nicht bewusst, 
da ich von Eurer Bischöfl ichen Gnaden 
noch nie gehört habe.“ Der Bischof stand 
einige Augenblicke schweigend da und 

fragte plötzlich weiter: „Welche Andacht 
pfl egen Sie am liebsten und häufi gsten?“ 
– „Die Andacht zum Heiligsten Herzen 
Jesu“, war die Antwort. „Sie haben, wie 
es scheint, die schwerste Arbeit im Klos-
ter“, fuhr er fort. „O nein, Bischöfl iche 
Gnaden“, entgegnete die Schwester, „aber 
ich kann nicht leugnen, dass sie mir zuwi-
der ist.“ – „Und was tun Sie, wenn solche 
Anfechtungen kommen?“ – „Ich habe mir 
angewöhnt, alle Dinge, die mich Überwin-
dung kosten, aus Liebe zu Gott erst recht 
gern und eifrig anzupacken. Und ich op-
fere das dann auf für eine Seele auf dieser 
Welt. Wem der liebe Gott dafür gnädig sein 
will, das habe ich ihm ganz überlassen und 
will es nicht wissen. Auch die Stunde der 
Anbetung vor dem heiligsten Sakrament 
jeden Abend von acht bis neun Uhr op-
fere ich in dieser Meinung auf.“ – „Und 
wie kommen Sie auf diesen Gedanken, all 
Ihre Verdienste für eine ganz unbekannte 
Seele aufzuopfern?“ – „Das hatte ich mir 
schon angewöhnt, als ich noch in der Welt 
draußen war“, lautete die Antwort. „In der 
Schule lehrte uns der Herr Pfarrer, dass 
und wie man für seine Angehörigen be-
ten und seine Verdienste aufopfern solle. 
Außerdem, meinte er, solle man auch für 
andere, die in Gefahr sind, verloren zu ge-
hen, viel beten. Da aber nur Gott wisse, 
wer das Gebet besonders braucht, so sei es 
das Beste, seine Verdienste dem Heiligs-
ten Herzen Jesu zur Verfügung zu stellen, 
damit sie demjenigen zugutekommen, für 

den seine Allwissenheit und Weisheit es für 
gut fände. So habe ich es gemacht“, schloss 
sie, „und immer gedacht, Gott werde die 
rechte Seele schon fi nden.“

Geburtstag und Bekehrungstag

„Wie alt sind Sie?“, wollte Ketteler wissen. 
„Dreiunddreißig Jahre, Bischöfl iche Gna-
den“, war die Antwort. Der Bischof hielt 
einen Augenblick betroffen inne. Dann 
sagte er: „Wann sind Sie geboren?“ Die 
Schwester nannte den Tag. Da entfuhr dem 
Bischof ein Ausruf. Ihr Geburtstag war sein 
Bekehrungstag! An jenem Tag hatte er sie 
genau so vor sich gesehen, wie sie jetzt 
vor ihm stand. „Und wissen Sie gar nicht, 
ob Ihr Gebet und Opfer Erfolg gehabt ha-
ben?“, fragte er weiter. „Nein, Bischöfl iche 
Gnaden.“ „Und wünschen Sie es nicht zu 
wissen?“ „Der liebe Gott weiß, wenn etwas 
Gutes geschieht, und das ist genug“, war 
die einfache Antwort. Der Bischof war er-
schüttert. „So fahren Sie in Gottes Namen 
mit diesem Werk fort“, sagte er.
Die Schwester aber kniete bereits zu seinen 
Füßen und erbat seinen Segen, dann erhob 
sie sich ruhig und ging.

Eine Lehre für das ganze Leben

Der Kirchenfürst aber trat, im Innersten 
erschüttert, ans Fenster und blickte, nach 
Fassung ringend, hinaus. Etwas später 
verabschiedete er sich von der Oberin und 
kehrte in die Wohnung seines bischöfl ichen 
Freundes zurück. Diesem vertraute er an: 
„Nun ist jene gefunden, der ich meine Be-
rufung verdanke. Es ist die letzte und ärms-
te Laienschwester des Klosters. Ich kann 
Gott nicht genug für Seine Barmherzigkeit 
danken. Denn die Schwester betet seit fast 
20 Jahren für mich. Gott aber hat schon im 
Voraus ihr Gebet angenommen und an dem 
Tag, an dem sie das Licht der Welt erblick-
te, bereits meine Bekehrung bewirkt, im 
Vorauswissen ihrer fürbittenden Werke und 
Gebete. Welch eine Lehre und Mahnung für 
mich!“, fügte er bei. „Wenn ich je in Ver-
suchung kommen sollte, wegen gewisser 
Erfolge und wegen meines Wirkens vor den 
Menschen eitel zu werden, dann muss ich 
mir um der Wahrheit willen stets vor Augen 
halten: Das verdankst du dem Gebet und 
dem Opfer einer armen Magd im Kloster-
stall. Und wenn mir eine kleine und geringe 
Arbeit wenig wertvoll erscheinen möchte, 
dann sagt mir dieselbe Tatsache: Das, was 
diese Magd im demütigen Gehorsam Gott 
gegenüber und in Selbstüberwindung tut 
und opfert, ist vor Gott dem Herrn so viel 
wert, dass diese Verdienste der Kirche ei-
nen Bischof erweckt haben.“

Bischof Ketteler
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Die geweihten Hände 
 unseres Priesters

Was bedeuten eigentlich die geweihten 
Hände unserer Priester? Möge folgende 
Betrachtung uns helfen, in neuer Dank-
barkeit auf die gesalbten Hände unserer 
Priester zu schauen.

Unser geliebter Priester: Schau dir deine 
Handfl ächen an und denke an den Tag, an 
dem dein Bischof sie gesalbt hat, an dem 
du gesegnet wurdest, um 
uns zu lieben und uns zu 
dienen ...
Erinnere dich an die Pläne, 
die du an diesem Tag für 
deine Hände hattest ... Dein 
Volk zu versammeln und 
ihm zu dienen ... Denke an 
die Babys, die deine Hände 
getauft haben ... Denke an 
die Kinder, die deine Hän-
de auf den Empfang der hl. 
Kommunion und die hl. 
Firmung vorbereitet haben. Denke an die 
Predigten, die deine Hände geschrieben ha-
ben, die Worte sorgfältig wählend, damit 
sie unser Leben verändern mögen. Denke 
daran, wie oft sich deine Hände zum Segen 
erhoben haben, und uns Versöhnung mit 
Gott gespendet haben.

In deinen Händen wird das Brot ver-
wandelt

Und nun denke an deine letzte hl. Messe 
und die vielen vorangegangenen, als du 
das Brot und den Kelch mit Wein in deine 
Hände nahmst. Denk an die Hände, unsere 
Hände, denen du seinen heiligen Leib und 
den Kelch mit seinem kostbaren Blut ge-
reicht hast. Gedenke der Einkehrtage und 
der Missionen, der Tage und Nächte, als 
diese Hände unsere Erneuerung vorbereitet 

haben. Denke an die Menschen, die diese 
Hände versammelt haben, die du mit deinen 
Händen berührt hast, die dann mit neuem 
Verständnis und Liebe füreinander und für 
die katholische Kirche von dir gegangen 
sind. Denke an die jungen und nervösen 
Hände, die durch deine Hände im Sakra-
ment der Ehe verbunden wurden. Denke 
an die körperlich und seelisch Kranken, die 

bei dir Hilfe gesucht haben und die mit neu-
er Hoffnung erfüllt von dir gegangen sind. 
Denke an die Sterbenden, die deine Hände 
in das Ewige Leben geleitet haben.

Erinnere dich an unsere Gebete

Heute salben wir deine Hände mit der Liebe 
deiner ganzen katholischen Familie. Wann 
immer du dich einsam und entmutigt fühlst, 
bitte erinnere dich an unsere Worte und 
Gebete! Bitte strecke deine Hände aus und 
schau sie an, erinnere dich, wie sie uns mit 
dem Brot des Lebens genährt haben, wie 
sie uns getröstet haben, wie sie uns geheilt 
haben! Wie uns deine Hände in unsere Kir-
che heimgebracht haben und wie sie uns 
begrüßt haben. Diese deine Hände sind ge-
weihte Hände und wir verehren sie. Wir sind 
stolz auf dich, du unser geliebter Priester!

Ich spüre, dass Jesus uns Priester braucht
Zeugnis von Pater Ljubo Kurtovic

Man sagt, Jesus ging 
durch die Welt und tat 
Gutes. Und das Aller-
schönste ist, wenn ich 
als Priester den Seelen 
Gutes tue, die Gott mir 
auf den Weg gestellt 
hat, ganz besonders 

im Sakrament der hl. Beichte, diese Gabe, 
die Gott in unsere menschlichen, priester-
lichen Hände gelegt hat. Ich spüre, wie 
Jesus uns Priester, uns Menschen braucht, 
damit er dann zu den Seelen kommen kann. 
Wenn ich dann das Lachen im Gesicht der 
Menschen sehe, die Freude des Vergebens, 
die Jesus schenkt, das erfüllt mich. Ganz 

besonders, wenn ich bei der Beichte diese 
Offen heit, die Ehrlichkeit und das Bereuen 
spüre. Denn auch wir Priester leben vom 
Glauben der Gläubigen. Wie viel ich als 
Priester gebe, soviel bekomme ich auch. 
Wir alle sind als Gefäße verbunden. Das 
schenkt meinem Priestertum die Erfüllung 
und den Sinn.

Gedanken zur 
heiligen Messe

Vom hl. Pfarrer von Ars

Der hl. Pfarrer Pio sagt: Eher kann die 
Erde ohne Sonne bestehen, als ohne die 
heilige Messe. Um seine Aussage besser zu 
verstehen, wollen wir euch einige Gedan-
ken des hl. Pfarrers von Ars abdrucken.

Alle guten Werke zusammen erreichen nicht 
den Wert eines einzigen Messopfers, denn 
sie sind die Werke der Menschen; die Messe 
aber ist Gottes Werk. Mit ihr verglichen, be-
deutet selbst das Opfer des Märtyrers nichts. 
Hier gibt der Mensch Gott sein Leben hin; 
in der Messe ist es Gott, der seinen Leib und 
sein Blut für den Menschen opfert.
Auf das Wort des Priesters steigt der Herr 
vom Himmel und schließt sich in die kleine 
Hostie ein. Gottes Blick wendet sich zum Al-
tar. „Hier ist mein geliebter Sohn, an dem ich 
mein Wohlgefallen habe.“ Den Verdiensten 
dieses Opfers kann er nichts verweigern.
Oh wie wunderbar! Nach der Wandlung ist 
der liebe Gott hier bei uns wie im Himmel 
... Wenn man uns sagte, um diese oder je-
ne Stunde würde ein Toter auferweckt, wie 
schnell kämen da die Leute zusammen, um 
das zu sehen! Aber ist nicht die Wandlung, 
wodurch Brot und Wein in das Fleisch und 
das Blut Gottes verwandelt werden ein viel 
größeres Wunder als eine Totenerweckung?
Wir sollten jedesmal wenigstens eine Viertel-
stunde darauf verwenden, uns für die heilige 
Messe gut vorzubereiten. Angesichts der tie-
fen Verdemütigung Christi im Sakrament der 
Eucharistie sollten auch wir uns vorher vor 
dem lieben Gott verdemütigen und unser Ge-
wissen erforschen; denn um einer Messfeier 
gut beizuwohnen, müssen wir im Stande der 
Gnade sein. Um wie viel eifriger und inniger 
würden wir am heiligen Messopfer teilneh-
men, wenn wir seinen Wert besser verstün-
den und Glauben hätten.
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JUGEND 2000 in der Diözese Augsburg
info@augsburg.jugend2000.org
www.Augsburg.Jugend2000.org
05. – 10.06: Jugendwallfahrt nach Italien 
(Padua, Assisi, Manoppello, Lanciano), 
Infos: Julia Keck, Tel.: 08383-7583.
Augsburg: Maria Stern: 3. Mittwoch im 
Monat 19 h JuGo u. Holy Hour; Katechese: 
1. Mittwoch im Monat, ca. 18 h (nach der 
Abendmesse) Pfarrheim St. Ulrich und Afra.
Gebetskreis: jd. Mittwoch (wenn keine 
Holy Hour und keine Katechese) nach der 
Abendmesse in St. Moritz (18 h) bei Kle-
mens Briglmeir (0179-9157861).
Bad Wörishofen: St. Justina: 1. Freitag im 
Monat: 20 h Lobpreis, Infos: 08247-7613.
Birkland: 1. Donnerstag im Monat.
Börwang: 1. Donnerstag im Monat, 19 h hl. 
Messe u. Holy Hour
Buxheim: jd. Donnerstag, 17.45 h.
Durach: jd. Freitag, 18 h, Barmherzigkeits-
kapelle.
Landsberg: Gebetskreis in Hl. Kreuz, Igna-
ziuskapelle: 1. Donnerstag im Monat 20 h.
3. Donnerstag im Monat, 20 h: Pfarrzent-
rum Maria Himmelfahrt.
Lengenwang: 1. und 3. Montag im Monat, 
20 h, Pfarrheim Lengenwang.
Marienfried: Gebetskreis jd. Do 18.15 h –  
19.30 h in d. Marienfriedkapelle; Lobpreis-
abend: 08.07., 14.10.
Murnau: jd. Montag, 20 h: ökumenischer 
Gebetskreis (außer in den Ferien).
Muthmannshofen: Mittwoch, 19.30 h, 
Pfarrkirche Muthmannshofen.
Peiting: 2. Di. im Monat, 20 h.
Reichling: 1. Sa. i. Monat Nachtanbetung.
Seeg: jeden Freitag, 19 h.
Speiden: jd. 1. Samstag im Monat, 19 h.
Wigratzbad/Allgäu: Sonntags ab 18.45 h.
Holy Hour, 19.30 h JuGo.
Wildpoldsried: Holy Hour jd. 3. Freitag im 
Monat, Pfarrkiche Wildpoldsried, 20 h.
Ziemetshausen: Gebetskreis, Montag 
19.30 h (alle 2 Wo).

JUGEND 2000 Eichstätt
www.Eichstaett.Jugend2000.org
Gebetskreis: Ingolstadt: Mittwochs, 
19.00h; Eichstätt: Dienstag, 19 h, Heilig-
Geist-Spitalkirche; Plankstetten: Mittwoch 
In jd. geraden Woche, 17.30 h;
Lobpreis u. Holy Hour: Plankstetten,  letzter 
Sa. i. Monat, 19.30 h.

JUGEND 2000 Freiburg
www.Freiburg.Jugend2000.org
Freiburg: Gebetskreis: Pfarrei St. Martin, 
Dienstags, 19.15 h.
Region Tauberbischofsheim: Dienstadt: 3. 
Donnerstag im Monat. 19.30 h, Pfarrkirche; 
Tauberbischofsheim: Sonntagstreff CCP, 
14 h, Bildungshaus St. Michael; Dörles-

Termine und Mitteilungen
Pilgerreisen des Medjugorje Deutsch-
land e.V. im Jahr 2009:

Flugpilgerreisen
21.06. – 28.06.09 Jahrestag (Stg/Mü)
09.08. – 16.08.09 Sommerfl ug (Stg/Mü)
08.09. – 15.09.09 Kreuzerhöhung (Stg)
27.09. – 04.10.09 Herbstfl ug (Mü)
Mit Ü/ HP, Bustransfer und Reiseleitung. 
Stg = Stuttgart, Mü = München
Änderungen sind möglich!

Buswallfahrten 2009
31.07. – 07.08.09 (Jugendfestival)
28.12.09 – 04.01.10 (Silvester)
mit Start in Marienfried / Landkreis Neu-
Ulm, über München, Villach.

Informationsmaterial über unsere Reisen 
können Sie gerne anfordern: Medjugorje 
Deutschland e.V., Raingasse 5, D-89284 
Pfaffenh./Beuren, Telefon: 07302-4081.
Weitere Reiseveranstalter entnehmen sie 
bitte dem „ECHO“ von Medjugorje, zu 
beziehen bei: Mirjam-Verlag, 79798 Je-
stetten, Tel.: 0774-92983.

Internat. Begegnungen in Medjugorje
29.06. – 04.07. Seminar für Priester, The-
ma: „Ihr seid meine Freunde.“ (Joh 15,14)
04. – 07.11. Seminar für Ehepaare, The-
ma: „Probleme in Ehe und Familie und 
ihre Lösung“. Simultanübersetzung für 
alle Sprachen. Nähere Infos unter www.
medjugorje.hr

Fasten- und Gebetsseminare für deutsch-
sprachige Pilger in Medjugorje im Haus 
„Domus Pacis“ 17.10. – 25.10. Infos bei: 
Mathilde Holtmann, Tel.: 02574-1675.
18. – 25.11. Infos bei: Franz Gollowitsch: 
Tel.: 0043-3114-5150; 09.11. – 13.11. Infos 
bei: Martha Horak, 0043-662-436-155.

Glaubenstag mit Albrecht Graf von 
Brandenstein-Zeppelin am 14.06.09 in 
92224 Amberg, Von-Butler-Str. 36. Info: 
Gemeinschaft Maria Friedenskönigin, 
www.friedenskoenigin.de, Tel.: 09621-
33109.

Vorträge von Hubert Liebherr: Mein 
Weg zum Glauben.
09.06.2009, 20.00 Uhr in D-69469 
Weinheim, Gemeindehaus St. Marien. 
17.06.2009, 20.00 Uhr in D-56736 Kotten-
heim, Kath. Kirche, Kirchstr.
Weitere Termine fi nden sie unter: www.
medjugorje.de

Gebetstreffen zum Jahrestag von 
Medjugorje am 05.07.09 in 59872 Me-
schede-Calle, Beginn: 14.00 Uhr Rosen-
kranz, Anbetung und Heilungsgebet, 
Kaffee, 17.00 Uhr Vortrag mit P. Her-
mann-Josef Hubka, 18.00 Uhr hl. Messe 
mit Predigt.

Großer Gebetstag in Marienfried 18./19. 
Juli. Beginn: 18.07. 20.00 Uhr Eröffnungs-
gottesdienst mit Hmsgr. Ludwig Vogel, 
Lichterprozession, Nachtanbetung; Mitter-
nachtsmesse. So: 10.00 Uhr Pontifi kalamt 
mit Hwst. H. Bischof Walter Mixa.v.a.m.

Medjugorje-Treffen: „Danke Gospa“ 
vom 25. bis 26. Juli 2009 in Heroldsbach. 
Gastpriester: P. Ivan Landeka, ehem. Pfar-
rer von Medjugorje, Referent: Albrecht 
Graf von Brandenstein-Zeppelin. Weitere 
Informationen unter: www.medjugorje.de

Veranstaltungen und Exerzitien im Haus 
St. Bernhard:
16. – 19.06.: Versöhnung u. Heilung in der 
Mehrgenerationenfamilie mit P. Hans Buob. 
26. – 28.06. Seminar „Charismen – Gaben 
Gottes für unsere Zeit“ mit P. Hans Buob. 
21. – 30.07./24.08. – 02.09. Exerzitien an-
hand der acht Lebensphasen nach Erikson 
mit P. Hans Buob, Barbara Huber & Team.
24. – 26.07. Vertiefung des Glaubens durch 
die Sakramente mit P. James Mariakumar.
17. – 22.08. Heilungsseminar für Ehepaare 
mit P. Hans Buob, Barbara Huber & Team.
Info und Anmeldung sowie weitere Termine: 
Haus St. Bernhard, Taubentalstr. 7, 73525 
Schwäbisch Gmünd, 07171-932094.

Exerzitien in Wigratzbad
07. – 10.06. Durch Maria zu Jesus: „Was er 
euch sagt, das tut!“ Mit P. Petar Ljubicic.
30.06. – 03.07. Zeichen und Wunder durch 
den Heiligen Geist mit P. James Manjackel.
30.07. – 02.08. Damit Du geheilt wirst und 
lebst mit Prof. Dr. Tomislav Ivancic.
16. – 19.08. Die Erneuerung der priester-
lichen Berufung“ (Priesterexerzitien) mit 
Pater Rufus Pereira; Erika Gibello.
Info und Anmeldung unter: Gebetsstätte 
Wigratzbad, Kirchstr. 18, 88145 Wigratz-
bad, Tel.: 08385-92070.

Exerzitien im Bildungshaus St. Raphael, 
Kempten (Allgäu)
12. – 17.07. Exerzitien mit Pfr. Antony aus 
Illerberg, Thema: „ Ich schenke euch ein 
neues Herz ...“ (Ez. 36, 26). Info & An-
meldung bei Peter Schratz Tel. 08324-8683 
oder Email: peter.schratz@gmx.de

Internationale Priesterexerzitien vom 
27.09. – 03.10. in Ars
Weiter Infos: www.retraitears2009.org

Exerzitien in der Taborkirche, Freuden-
stadt
07. – 13.06. mit P. Antony Vadakkemury 
V.C., Nachfolger von P. Joseph Bill.
02. – 05.07. mit P. Michael Payyappilly V.C.
06. – 08.08. mit P. Mathew Elavumkal V.C.,
Nähere Infos und Anmeldung: Pater Joseph, 
Haus St. Vinzenz, Lindenstr. 18, 72250 
Freudenstadt, Tel.: 07441-9125763.  

JUGEND 2000
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Radio Maria, Sonderpreis für alle Artikel bis 31.07.2009

Die Beichte, das Sakrament der Liebe
Pfarrer Fritz May 
erzählt so wun-
derbar über das 
Sakrament der 
Beichte, dass viele 
Menschen zutiefst 
berührt wurden. 
Wie wunderbar, 
dass Jesus Christus 
dieses Sakrament 
eingesetzt hat, in dem wir von unseren Sün-
den und unserer Schuld befreit werden.
Art.-Nr. L141 CD Preis 6,20 EUR
Art.-Nr. W377 MC Preis 5,50 EUR

Pater Rolf Schöneberger erzählt von sei-
ner langjährigen Tätigkeit in Russland 
– es ist schon atemberaubend, was er als 
langjähriger Missionar in Russland alles 
erlebt hat. Mit vielen kleinen Zeugnissen 
lässt er uns an seinem Leben als Missionar 
teilhaben. Er spricht auch über die große Be-
deutung Russlands, die in der Botschaft von 
Fatima anklingt, und über das dritte Geheim-
nis, das die Muttergottes gegeben hat.
Art.-Nr. L143 CD Preis 6,20 EUR
Art.-Nr. W386 MC Preis 5,50 EUR

Fastenpredigt 1 und 2 – 
01. u. 08.03.2009
Die Heiligkeit des Lebens, sowie „Humane 
vitae“ und verantwortliche Elternschaft 
Dir. Thomas Maria Rimmel
Art.-Nr. L148 CD Preis 6,20 EUR
Art.-Nr. W388 MC Preis 5,50 EUR

Fastenpredigt 3 und 4 – 
15. u. 22.03.2009
Pränatale Diagnostik „in guter Hoff-
nung“ und Künstliche Befruchtung – ein 
Kind um jeden Preis?
Dir. Thomas Maria Rimmel
Art.-Nr. L149 CD Preis 6,20 EUR
Art.-Nr. W389 MC Preis 5,50 EUR

Fastenpredigt 5 und 6 – 
29.03. u. 05.04.2009
Organtransplation aus christlicher Sicht 
und Patientenverfügung und das Recht 
auf einen natürlichen Tod
Dir. Thomas Maria Rimmel
Art.-Nr. L150 CD Preis 6,20 EUR
Art.-Nr. W390 MC Preis 5,50 EUR

Die Barmherzigkeit Gottes
2 Predigten von Bischof Dr. Georg  Hanke 
und Dir. Thomas M. Rimmel
Papst Johannes Paul II. hat im Jahr 2000, an-
lässlich der Heiligsprechung Sr. Faustynas, 
den 1. Sonntag nach Ostern zum Barmher-
zigkeitssonntag ernannt, so, wie es Jesus in 

den Botschaften an Sr. Faustyna schon lange 
gewünscht hatte. „Ich wünsche, dass das Fest 
der Barmherzigkeit Zufl ucht für alle Seelen 
wird, besonders für die armen Sünder!“, 
sagte Jesus zu Schwester Faustyna: „Wer an 
diesem Tag beichtet und kommuniziert, kann 
einen vollkommenen Ablass gewinnen und 
erlangt den Nachlass aller Sündenstrafen.“
Art.-Nr. L154 CD Preis 6,20 EUR
Art.-Nr. W395 MC Preis 5,50 EUR

Die Stunde der göttlichen Barmherzig-
keit, Dir. Thomas Maria Rimmel
Jesus sagte zu Schwester Fautyna: „Wenn 
Du die Uhr die dritte Stunde schlagen hörst, 
versenke Dich ganz in meine Barmherzig-
keit. In dieser Stunde ist mein Herz ganz weit 
geöffnet, und Du kannst alles erbitten.“
Art.-Nr. L155 CD Preis 6,20 EUR
Art.-Nr. W396 MC Preis 5,50 EUR

Mindestbestellwert: 6,00 EUR

Bestell-Adresse

Radio Maria
Kapellenweg 7
88145 Opfenbach/Wigratzbad

Tel. 07302-4085, Fax 07302-4087
E-Mail: radio_maria@gmx.de
www.radio-maria.de

berg: jd. 2. Woche Montag, 20 h, Pfarrkir-
che St. Dorothea.
Region Karlsruhe: Jugendgebetskreis in 
der Wallfahrtskirche Waghäusel, So. 19.45 
jd. 3. So. Lobpreisabend in der Wallfahrts-
kirche Waghäusel; Jugendgebetskreis in 
Bruchsal: Montags, 20 h.
Oase-Abend im Kloster Waghäusel:
1. Freitag im Monat: 18.30 h.
JUGEND 2000 in der 
Erzdiözese München und Freising
www.Muenchen.Jugend2000.org
Holy Hour: München: St. Ludwig: Diens-
tags: 19.45 h, 19.00 h hl. Messe; Moos-
burg: jd. Mittw., 19 h; Landshut: jd. Do., 
19.30 h Frauenkapelle von St. Martin.
Gebetskreise: München: jd. Mittw., 20 h, 
Kindergartenkapelle St. Ullrich; Siegsdorf: 
jd. Do. 20 h Pfarrkirche Siegsdorf Sakra-
mentskapelle; Jugendgottesdienst: Letzter 
Samstag im Monat: 19.30 h in St. Ludwig.
Katechesen: Chiemgau: 2. Freitag im Mo-
nat: 19.30 h in Maria Eck.
JUGEND 2000 Oberschwaben
www.Rottenburg.Jugend2000.org 
Gebetskreise: Biberach: letzter Sa. im Mo-
nat, 19.15 h, Spitalkirche; Berg bei Ravens-
burg: Freitag, 8 – 18 h, Montag 19 h, Marien-
kapelle Basenberg; Kloster Brandenburg: 
letzter Mittw. im Monat; Hasenweiler: Sonn-
tag, 18 h; Liptingen: Mittw. 19.30 h, Schmal-
egg: jd. 2. Fr., 19 h, Ulm: Dienstag, 19 h, St. 
Klara; Weitere Infos: 07351-32125.
JUGEND 2000 in der Erzdiözese Köln
Tel. 0221-2572206, Info@Jugend-2000.de,
www.Jugend-2000.de
JUGEND 2000 in der Diözese Regens-
burg: 0941-597-2237, www.Regensburg.
Jugend2000.org
Jugendkatechesen: 4. Freitag im Monat,
19.15 h, St. Anna, Riedenburg.
NOK: 2. Freitag im Monat in St. Johann, 
Rgbg., 19 h hl. Messe + Evangelisation.
Holy Hours: Mindelstetten, Landshut, Re-
gensburg, Furth, Niederviehbach.
Gebetskreise: Regensburg: Montags u. 
Donnerstags 19.15 Uhr Niedermünsterkir-
che; Dienstags 19.30 Uhr, Info bei Clarissa 
Kuhr, Tel. 0941/3996291.
Mindelstetten: Montags, 19.30 h, 14 tg.
Bad Gögging: Mittwochs, 16 h, 14 tg.
Nürnberg: Mittwochs.
JUGEND 2000 Speyer
Info@Speyer.Jugend 2000.org,
www.Speyer.Jugend2000.org
Gebetskreise: Frankenthal: Montags, 20 h; 
weitere Infos: 06233- 436475.

Prayerfestival-Termine:
26.06. – 28.06. Rheinau/Schweiz
10.07. – 12.07. Teuntz
26.08. – 30.08. familyCampWigratzbad
Weitere Termine:
23.08. – 01.09. Fahrt zum Int. YOUTH 
2000 Prayerfestival nach Walsingham
Infos unter www.prayerfestival.de
Weitere Infos: www.jugend2000.org

Restposten: 
je Artikel 2,95 EUR

Die 7 Sakramente
Art.-Nr. K001 MC Preis 2,95 EUR

Dem Teufel ist es gelungen, daß viele 
glauben, es gibt ihn nicht
Art.-Nr. E002 MC Preis 2,95 EUR

Crescentia von Kaufbeuren
Crescentia Höß wurde am 25. Novem-
ber 2001 heiliggesprochen. Ein Wun-
der, das beim Heiligsprechungsprozess 
entscheidend war, ist folgendes:
Im Juni 1986 konnte ein Mädchen, 
das 35 – 45 Minuten wegen eines Bade-
unfalls unter Wasser gelegen hatte, wie-
der reanimiert werden und blieb voll-
kommen gesund. Die Angehörigen sind 
davon überzeugt, dass die Heilung der 
Fürsprache der heiligen Crescentia zu-
zuschreiben ist. Eine Kommission von 
fünf medizinischen Sachverständigen 
stellte nach eingehender Prüfung fest, 
dass diese Heilung nach dem heutigen 
Stand der medizinischen Wissenschaft 
nicht zu erklären ist.
Art.-Nr. P013 MC Preis 2,95 EUR
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L149 Fastenpredigten 3 und 4 – 15. u. 22.03.09 – Dir.Thomas Rimmel Sonderpreis für alle Artikel CD 6,20 EUR

L150 Fastenpredigten 5 und 6 – 29.03. u. 05.04.2009 – Dir. Thomas Maria Rimmel CD 6,20 EUR

W377 Die Beichte, das Sakrament der Liebe – Pfarrer Fritz May MC 5,50 EUR

W386 Pater Rolf Schöneberger erzählt von seiner langjährigen Tätigkeit in Russland MC 5,50 EUR

W388 Fastenpredigten 1 und 2 – 01. u. 08.03.2009 – Dir.Thomas Maria Rimmel MC 5,50 EUR

W389 Fastenpredigten 3 und 4 – 15. u. 22.03.09 – Dir.Thomas  Maria Rimmel MC 5,50 EUR

W390 Fastenpredigten 5 und 6 – 29.03. u. 05.04.2009 – Dir.Thomas Maria Rimmel MC 5,50 EUR

L154 Die Barmherzigkeit Gottes – 2 Predigten Bischof Dr. Gregor Hanke u. Dir. Thomas Rimmel CD 6,20 EUR

L155 Die Stunde der göttlichen Barmherzigkeit – Dir. Thomas Maria Rimmel CD 6,20 EUR

W395 Die Barmherzigkeit Gottes – 2 Predigten Bischof Dr. Georg Hanke u. Dir. Thomas Rimmel MC 5,50 EUR

W396 Die Stunde der göttlichen Barmherzigkeit – Dir. Thomas Maria Rimmel MC 5,50 EUR

K001 Die 7 Sakramente Restposten-Preis MC 2,95 EUR

E002 Dem Teufel ist es gelungen, dass viele glauben, es gibt ihn nicht Restposten-Preis MC 2,95 EUR

P013 Crescentia von Kaufbeuren Restposten-Preis MC 2,95 EUR

Mindestbestellwert: 6,00 EUR zuzüglich Versandkosten

Spendenbescheinigung 
für das Finanzamt

Bitte aufbewahren! Bis 50,– € gilt 

dieser Beleg als Spendenbescheini-

gung beim Finanzamt. Es wird für 

diesen Betrag keine gesonderte 

 Bescheinigung mehr ausgestellt.

Der Medjugorje-Deutschland e.V. 

ist durch die Bescheinigung des 

Finanzamtes Neu-Ulm, StNr. 

151/109/80202 vom 11.09.2008 als 

gemeinnützig anerkannt für das 

Jahr 2006 nach § 5 Abs. 1 Nr. 9 des 

Körperschaftsteuergesetzes von der 

Körperschaftsteuer befreit. Wir be-

stätigen, dass alle Spenden aus-

schließlich für unsere satzungsge-

mäßen Zwecke verwendet werden.

✤✤
Für Ihre Unterstützung 

und Mitarbeit ein 
herzliches ,Vergelts Gott‘!
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Juni 2009 - medjugorje aktuell - Nr. 78

Seite 15

Meine Bekehrung und mein 
Priestertum wurden erbetet

Von Pater Georg Joseph Erhart, Opus J.S.S.

Pater Georg Josef hat seine Berufung 
dem Gebet vieler Menschen zu verdan-
ken. Durch dieses Zeugnis sehen wir 
deutlich, dass kein Gebet umsonst ist.

Wenn mir jemand vor meinem 31. Le-
bensjahr gesagt hätte: „Du wirst einmal 
Priester werden“, dann hätte ich geant-
wortet: „Du bist verrückt, ich nie!“ Doch 
dann schenkte mir Gott am 4. Juni 1991 
eine außerordentliche Bekehrungsgnade, 
die buchstäblich alle meine bisherigen 
Werte (Esoterik) und Ziele (Karriere) auf 
den Kopf stellte. Für mich ist nach wie 
vor faszinierend, dass Gott mich zu einem 
Zeitpunkt erreichen konnte, an dem ich 
sehr erfolgreich an der Ludwig-Maximi-
lian-Universität studierte und ich nicht erst 
in eine Krise kommen musste, um Gott 
zu erfahren. So bin ich der festen Über-
zeugung: diese meine Bekehrung wurde 
erbetet, und zwar von Anfang an auf das 
Priestertum hinzielend.

Wer das erfassen kann, der erfasse es

Bereits drei Wochen nach meiner Bekeh-
rung klopfte Jesus mit dem Wunsch des 
Priestertums an mein Herz, als ich im Ge-

bet die Bibelstelle öffnete: „Manche haben 
sich selbst zur Ehe unfähig gemacht – um 
des Himmelreiches willen. Wer das erfas-
sen kann, der erfasse es.“ (Mt 19,12) Ich 
schloss daraufhin die Heilige Schrift und 
sagte zu Jesus: „Ich erfasse es nicht!“ Und 
doch ließ es mich nie mehr ganz los.
In den Jahren 1988 bis 1990 wohnte ich 
in einem Appartmentblock in Los An-
geles, und in meiner 
Nachbarschaft lebte eine 
alleinstehende, fast 90-
jährige Frau. Sie woll-
te mir immer von den 
Marienerscheinungen in 
Medjugorje erzählen und 
mich überzeugen, dorthin 
zu fahren. Sie schenkte 
mir Rosenkränze und 
sagte mir, sie bete für 
mich. Ich dachte mir da-
mals nur: „So alte Weib-
chen brauchen das halt.“ 
Heute weiß ich, dass ich 
ihr wahrscheinlich nicht 
nur meine Bekehrung verdanke, sondern 
zu einem guten Teil auch mein Priester-
tum.

Gott ließ die Gnade fruchtbar werden
Als ich mich dann zwei Jahre später nach ei-
ner außergewöhnlichen Gnade für das Pries-
tertum entscheiden konnte und dies meinen 
Eltern mitteilte, hörte ich etwas später meine 
Mutter zu meinem Vater sagen: „Deine Mut-
ter hätte jetzt große Freude, denn sie hat doch 
immer gebetet, einer ihrer vier Jungen möge 
einmal Priester werden.“ Der erste ihrer Söh-

ne ist im Krieg gefallen, 
und die anderen drei Brü-
der, einer davon war mein 
Vater, hatten sich für die 
Ehe entschieden. Gott ließ 
jedoch diese Gebetsgnade 
meiner 1969 verstorbenen 
Großmutter nun in ihrem 
Enkel fruchtbar werden.
Eine besonders große 
Stütze in den zwei Jahren 
der Entscheidungsfi ndung 
war mein Gebetskreis 
in München. Nachdem 
sie mich kennen gelernt 
hatten, spürten sie schon 

bald, dass Jesus mir vielleicht eine Berufung 
zur engeren Nachfolge anvertrauen wollte, 
und beteten ohne mein Wissen dafür.

Meine Arbeit ist mein Dankeschön an Gott
Interview mit Vikica Dodig, Pilgerleiterin in Medjugorje – Teil 2

Vikica Dodig ist seit 22 Jahren Pilger-
leiterin für die deutschsprachigen Pil-
ger in Medjugorje tätig. Wir hatten die 
Möglichkeit mit ihr ein Interview zu füh-
ren, in dem sie uns an ihrer Geschichte 
und ihrem unglaublichen Wissen über 
Medjugorje teilhaben lässt.

1. Welche Botschaft ist für dich von be-
sonderer Bedeutung? 
Für mich ist die wichtigste Botschaft die 
Botschaft der Bekehrung. Vielleicht auch, 
weil sie alle anderen Botschaften mitein-
schließt: betet, fastet, beichtet, lest in der 
Bibel, die Eucharistie soll der Mittelpunkt 
eures Lebens sein. Ich persönlich meine, 
es bedarf immer wieder dieser ersten Bot-
schaft: „Bekehrt euch!“ Also, entscheide 
dich neu: Kehr um! Ich habe für mich selbst, 
in einer etwas komischen Situation lernen 

müssen, dass die Bekehrung nicht etwas ist, 
was heute passiert und nie mehr wieder. In 
dieser ersten Euphorie habe ich viele Feh-
ler gemacht. Ich habe viele Menschen aus 
meinem Freundes- und Bekannten kreis 
überfahren: Das müsst ihr leben, das müsst 
ihr euch anschauen und da müsst ihr hin. 
Darauf habe ich viele negative Reaktionen 
bekommen. Es hat mir sehr weh getan, denn 
sie waren so tolle Freunde, verstanden aber 
nicht, was ich erlebt hatte. Später, nach ei-
ner gewissen Zeit, habe ich aber begriffen, 
dass es darum geht, mich jeden Tag neu zu 
bekehren, mich jeden Tag neu für Gott zu 
entscheiden. Jeden Morgen die Augen auf-
zumachen und zu sagen: Gott, heute darf ich 
wieder sagen, ich geh’ den Weg mit dir, ob-
wohl ich vielleicht gestern dieses und jenes 
gemacht habe, und du reichst mir wieder 
die Hand, hilfst mir wieder auf und sagst, 

jetzt können wir wieder zusammen gehen. 
Und deshalb ist für mich diese Botschaft 
„Bekehrt euch“ so wichtig, diese Gewiss-
heit, die Gott mir gibt, dass ich jeden Tag 
neu nach seiner Hand greifen und versu-
chen darf, den Weg wieder neu mit ihm zu 
gehen.

2. In diesen ersten Tagen haben sich viele 
Wunder ereignet – z.B. war am Himmel 
„Mir“ (bedeutet Friede) zu lesen. Wel-
chen Eindruck hat das auf die Menschen 
gemacht? 
Unterschiedlich. Manchmal waren das Ein-
drücke wie eine Bestätigung dessen, was 
sie schon lebten, als eine Art Geschenk, 
was ihnen von Gott als Zeichen gegeben 
wurde. Für andere war es nur eine Befriedi-
gung ihrer Neugierde oder eine Anregung, 
noch neugieriger zu sein. Es ist auch so, 

Pater Georg Josef
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dass sicher heute auch noch viele nach 
Medjugorje kommen, weil sie äußere Zei-
chen und Wunder suchen und sie starren 
die Sonne am Himmel an oder das Kreuz 
oder versuchen irgendwas an Zeichen und 
Wundern zu sehen. Aber für mich sind die-
se Zeichen immer nur eine Bestätigung 
dessen, was wir bekommen haben. Ich 
empfi nde, dass das größte Zeichen von 
Medjugorje diese unzähligen Menschen 
sind, die jeden Tag aufs Neue hierher kom-
men, die den Weg zu Gott zurückfi nden 
und ihr Leben wandeln. Ich wage sogar zu 
sagen, dass ungefähr 30 Millionen Pilger 
in Medjugorje waren, aber dass kaum einer 
hier war, der nicht auf irgendeine Art und 
Weise von dem, was hier geschieht, berührt 
wurde. Das ist für mich das größte Zeichen. 
Ich weiß aber auch, dass viele kommen, um 
irgendwelche anderen Zeichen zu suchen.

3. Kannst du uns etwas über den ak-
tuellen Stand der Untersuchungen sa-
gen. Welchen Anerkennungsstatus hat 
Medjugorje momentan in der Kirche? 
Mittlerweile gab es zwei verschiedene 
Kommissionen zu Medjugorje und auf der 
Ebene des Bischofs, dann der Bischofs-
konferenz. Die aktuelle, heute noch gel-
tende Aussage der römisch-katholischen 
Kirche zu Medjugorje ist die Aussage von 
Zadar vom April 1991. In dieser Aussage, 
als Laie gesagt, heißt es: Es ist noch nicht 
festgestellt, ob Medjugorje übernatürlich 
ist oder nicht. Die Kirche weiß es noch 

nicht. Aber die pastorale Sorge derer, die 
nach Medjugorje kommen, muss gewähr-
leistet sein, aus welchen Gründen auch 
immer die Menschen kommen. Das ist es, 
was die amtliche Kirche mehrfach bestä-
tigt hat. Auch während der Zeit, als un-
ser heutiger Hl. Vater 
Papst Benedikt XVI. 
noch Vorsitzender der 
 Glaubenskongregation 
war, also auch von ihm 
und verschiedenen an-
deren Bischöfen und 
Kardinälen. Soviel ich 
weiß, ist es so, dass die 
amtliche Kirche will, 
dass eine neue Kom-
mission zu Medjugorje 
gewählt wird, die eine 
Entscheidung über Medjugorje fällen soll. 
Diese Kommission wird sich sehr wahr-
scheinlich auf einer internationalen Ebene 
zusammensetzen. Aber bis jetzt ist noch 
nicht benannt, wer Mitglied dieser Kom-
mission sein soll.

4. Medjugorje ist aber als Gebetsstätte 
anerkannt? 
Man kann eigentlich sagen, dass die Kirche 
erlaubt hat, dass Pilger nach Medjugorje 
kommen um dort zu beten. Man kann es 
auch als Gebetsstätte, aber nicht als Heilig-
tum benennen, denn als solches ist es nicht 
anerkannt. Die amtliche Kirche sagt, dass 
Priester die Fahrten begleiten dürfen. Sie 

als offi zielle Kirche sollten das noch nicht 
organisieren, aber die pastorale Sorge muss 
gewährleistet sein, so sagt diese Aussage 
von Zadar, zuerst vom Ortsbischof, und 
auch von allen anderen Bischöfen. D.h.: 
Die Kirche sieht es sogar gerne, wenn 

Priester die Gruppen 
begleiten, ihre Pfarr-
mitglieder zum Bei-
spiel, weil dann die 
pastorale Sorge gewähr-
leistet sein kann.

5. Kannst du uns sa-
gen, ob die Mutter-
gottes jemals über die 
Priester gesprochen 
hat? Was hat sie ge-
sagt? 

Die Muttergottes spricht viel über die 
Priester und die Hirten der Kirche. Die 
Seher erwähnen immer dass die Mutter-
gottes mit einer besonderen Zärtlichkeit 
über die Priester spricht. Sie erwähnt, dass 
sie es so schwer hätten, und dass wir für 
sie beten sollen. Weiterhin sagt sie zu uns, 
dass wir die Lunge der Kirche, die leben-
dige Kirche sind und dass die Kirche nur 
so stark ist, wie sehr wir für sie beten und 
fasten. Die Gospa sagt den Priestern, dass 
sie im Glauben fest sein sollen, dass sie den 
Rosenkranz beten und uns helfen sollen. 
Dass wir aber für sie beten und tun was 
unsere Pfl icht ist und was die Kirche von 
uns verlangt.

Vikica Dodig

22083 Hamburg
040-2992774
P. Siegbert Kleene
Bruenning Lucia
Priv. Mo. 19.30

28325 Bremen
0421-403555
Dr. Henryk Janicki
St. Hedwig/Neue Vahr
(i. D u. poln.) Di. 19.30

37073 Götting
0551-5479525
P. Karl Liesner
Pfarrzentrum-St. Mich.
Fr. 18.30 Messe, 
St. Paulus, Di. 20.00

47495 Rheinberg
02802-4715
Fam. Frings
Ki. St. Evermarus Barth
2. Do./Mon. 18.30

50827 Köln
0221-5305795
Frau Siede, Birkendorf
Kalker Marienkap. 
Fr. 14.15

52224 Stolberg-Zweifall
02402-72256
Dorothea Kuchem
Pfarrk St. Rochus
1. Mo. i. Mon. 18.30

55131 Mainz
06737-9703
Fam. Lorenz
St. Quintin,  18.45
1. Di./Mon. (Stay + Pray)
3. Di./Mon. Jugend.

55278 Friesenheim
06737-9703
Fam. Lorenz
Pfarrki. 2. So/Mon.
18.00 Wi. 19.00 Som.

55291 Saulheim
06732-3002
G. Hentschel
Pfarrki. Sa. 19.00 1x mtl.

55599 Gau-Bickelheim
06701-8449
Maria Urfell
Ki. St. Martin, Mi. 20.15

56179 Vallendar
0261-9626237
Pastor Odenwald
Gnadenkap. Marienau
Fr. 18.45

56593 Horhausen
02687-921393
Erich Becker
Priv. Jeden Mittw. 18.30

56865 Schauren
06545-6183
B. u. W. Kronz
19.00,  I. Wieschen 14 
i. Wint.
Kap. i. Bildch.-Petersw. 
i. Som.

61462 Königstein
06174-4419
Fam. Rodary
Mo. 19.15
Kloster der Ursulinen
Mo. 17.30

61479 Schloßbonn
06174-62137
Reinhild Fassler
Mi. 16.30

63776 Goldbach
06021-51851
Christl Hepp
Pfarrki. St. Immaku.
Turmzi. 1./3. Mi./Mon. 
19.45
Kapuzinerkl. re. der Pforte
2./4. Mi./Mon. 20.00

64285 Darmstadt
0177-3331508
Frank Krone
KHG/Kape. St. Josef, 
Mi. 19.00

64579 Gernsheim
06251-71778
C. Döbert
Gnadenkap. Maria Einsi.
Mo. 19.30, 1. Mo./Mon.
20.00 Messe

67071 Ludwigshafen-
Oggersh.
0621-675314
Eva Maria Kries
Kir. „Maria Himmelfahrt“
letzter So./Mon. 18.00

67227 Frankenthal
06233-436474
Claudia Senk
priv. Mo. 19.00

68753 Waghäusel
06222-70510
Kloster Waghäusel
1./2./4. So./Mon. 18.30
19.45 Jugend

70734 Fellbach
0711-58449
Frau Peinelt
Priv. Mi. 16.00

73491 Ellwangen-
Josefst.
07961-4457
H. Klissenbauer
Ellwangen-Josefstal
Kir. Comboni Missiona.
Do. 18.30

73491 Neuler
07961-4247
M. Abele,  Pfarrkir.
Do. 18.30

74731 Walldürn-
 Gottersd.
06286-760
Sabrina Peper
Bürgerhaus gegenü. 
Pfarrki. 
Mo. 19.30

74743 Seckach
06292-928984
Isabell Ühlein
Pfarrheim St. Sebastian
2. Do. i. Mon, 19.30

76726 Germersheim
07274-2761
Sr. Maria Hetterich
Kath. Pfarrheim
Mi. 19.30

76887 Bad Bergzabern
06343-3815
Wolfgang Bösel
Pfarrki. Mi. 19.30

79098 Freiburg
0761-3837389
Stefanie Willmann
St. Martin/Innenstadt
Di. 18.30

80997 München
Tel.: 089-8122779
Birgitt Glogger
Priv. So. 14-tägig 17.30

80997 München
089-142701
Dr. Ing. Reiner Fackler
Priv. So. 18.00

81543 München
089-12039621
C. Mroczeck v. Gliczinski
priv. Do. 19.30

81667 München
089-1403882
Barbara Müllhofer
Damenstiftski. St. Anna
18.00,  2./4. Fr./Mon.
Gebet f. Fam. u. Ehepart.

81827 München
089-4301479
Maria Grabmaier
priv. Mo. 14.30

82288 Kottgeisering
08144-939094
Thomas Keller
Termine per Tel. erfragen.

Sonstige Gebetskreise
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R Ü C K A N T W O R T

Bitte senden Sie mir kostenlos – auch zum Verteilen

____ Stück „medjugorje aktuell“ Nr. __________________

____ ein Info-Blatt über Busreisen des Medjugorje Deutschland e. V.

____ ein Info-Blatt über Flugreisen des Medjugorje Deutschland e. V.

„Echo von Medjugorje“ ist erhältlich unter Tel. 07745/929830 / Fax 929895

Bitte berichtigen Sie meine Anschrift

Name Vorname

Straße Plz/Ort

Sämtliche Informationen geben wir gerne – auch in größeren Stückzahlen – kostenlos weiter. Wer zur Deckung der Selbstkosten (z. B. „medjugorje aktuell“ 
ca. EURO 2,50 Gesamtkosten/St.) einen Beitrag geben kann,  dem sei jetzt schon ein herzliches „Vergelts Gott“ ausgesprochen.

Bitte veröffentlichen Sie unseren

� Medjugorje-Gebetskreis 

� Sonstiger Gebetskreis

Postleitzahl / Ort _____________________________

Telefonnummer _____________________________

Name  _____________________________

Straße  _____________________________

Wo  _____________________________

Zeit  _____________________________

Sonstige Gebetskreise

82383 Hohenpeissenb.
08805-8754
Fam. Daiberl
1. Freitag i. Mon.
Pfarrkirche 19.00

82418 Murnau
08841-627108
Fam. Dodel
1./3. Mi./Mon 19.00

83317 Teisendorf
08666-7726
Martin Hecker
Pfarrki. Teisendorf
4. So./Mon.

83395 Freilassing
08654-63774
Fritz Hauser
priv. Di. 09.00-10.00

84028 Landshut
0871-28481
Paula Huber
Pfarramt St. Pius, 
So. 19.00

85053 Ingoldstadt
0841-992020
Tommy Halanke
priv. Mi. 19.30

85072 Eichstätt
08421-903271
Anita Harrer
Krankenhauskap.
2./3./4. Mo. i. Mon. 19.15

85139 Wettstetten
0841-39600
Paul Beyer
priv. Mi. 20.00

85748 Garching
089-3201937
Dr. Fried. Vogl
St. Serverin, 
Fr. 18.30 14-tägig

86399 Bobingen
08234-959777
Cordula Keplinger
Pfarrheim St. Felicitas
Mütter bet. Mi. 9.00, 
14-tg.

86473 Ziemetshausen
08284-775
Doris Eisele
Pfarrki. St. Peter u. Paul
So. 18.30, Wi. 17.30
Mütter beten: 2. Mi. i. Mon.

86650 Wemding
09092-5884
Gisela Seefried
Spitalki. Wemding
Di. 19.30, 2. Wo. i. Mon.

86871 Rammingen
08245-2132
Fam. H. Schwele
priv. Mo. 8.45 + Mi. 20.00

86899 Landsberg
08191-5510
Alex u. Steffi  Barth
Ignatiuskapelle
1. Do. i. Mon. 20.00
Pfarrh. Maria Himmelf.
3. Do. i. Mon. 20.00

86899 Landsberg
08191-5768
Petra Ertl
Kir. „Zu d. Hl. Engeln“
Mo. 18.30

86934 Reichling
08194-8502
Anneliese Stanner
St. Nik. Pfarrh.
3. Mo./Mon. 19.30

86971 Peiting - Birkland
08869-681
Heidi Schmid
1. Do. i. Mon. 20.00

86971 Peiting- 
 Herzogsägm.
08861-254677
Anja Mielke
2. Di. i. Mon. 20.00

87452 Muthmannsh.
0174-2837542
Claudia Rudolph
Pfarrkir. Mi. 19.30

87471 Durach
0831-564754
Helmut Wirth
Barmherzigkeitskap.
Fr. 18.00 RK

87474 Buchenberg
08378-512
Amelie Reber
Pfarrkir. St. Magnus
Mo. 8.00

87499 Wildpoldsried
08304-1327
Roland Kiechle
Kir. 3. Fr./Mon. 20.00

87527 Sonthofen
08321-5740
Rita Lang
Spitalkir. Mi. 19.30

87600 Kaufbeuren
08345-1054
Harty_martin@yahoo.de
M. Hartmann, So. 19.30

87616 Marktoberdorf
08342-5776
siehe Aitrang, M. Haugg

87648 Aitrang
08343-923770
Jürgen Filser
2. u. 4. Mo./Mon. 20.00

87616 Aitrang
08342-5776
Martina Haugg
1 Tag am Wo.-Ende
b. Jugendli. zuhause

87662 Frankenhofen
08345-1054
M. Hartmann
3. od. 4. Sa./Mon. 19.30
abwechs. Stöttwang, 
Frankenhofen

87663 Lengenwang
08364-1060
Anton Epp
Pfarrheim, 
1./3. Mo./Mon. 20.00

87677 Stöttwang
08345-1054
Martin Hartmann
Pfarrk., Sa. 19.30 1x mtl.

87740 Buxheim
08335-9457
Juliane Friedrich
Do. 17.45

88079 Kressbronn a. B.
07543-6505
Hartmut Weber
Pfarrhaus
1. Mi./Mon. 20.00
2. Mi./Mon. 19.45

88141 Wigratzbad
08385-9207-0
Gebetsst. Wigratzbad
Jugendgottesdienst
So 18.45-19.30

88171 Simmerberg
08387-1007
Anne-Marie Kretz
Pfarrhof, 
1. Mo./Mon. 19.30

88178 Heimenkirch
08381-2221
Herbert Sohler
priv. Mi. 19.30 14-tägig

88276 Berg
07504-326
B. Kordeuter
Marienkap. Basenberg
Mo.19.00, Fr. 8.00-18.00

88339 Bad Waldsee
07524-91022
P. u. M. Brändle
Kir./Gaisbeuren, Di. 18.00

88400 Biberach
07351-32125
Christoph Osterspey
letzter Sa./Mon., 
Kir. St. Martin 18.00, 
Spitalki. Biberach. 19.15

88410 Bad Wurzach
07564-934687
Kir. Gottesberg, Turmzi.
14-tägig, Mi. 20.00 Uhr

88427 Steinhausen
07583-2738
Doris Heinzelmann
Di. 19.00 und
19.30 hl. Messe

88447 Warthausen
07351-75430
Anni Walz
Gemeindehaus

88456 Ingoldingen
07355 / 607
Agnes Härle
Do 19.30 bzw. 19.00 
Pfarrkirche

88477 Schwendi
07353 / 9819107
Karin Geßler
Mo 9-10.30

88487 Mietingen
07392 / 80327
Denzel Maria
Jd. 2. So. 19.00 
Kir. Mietingen

88521 Ertingen
07371-5866
Edith Buck
Hauskap. 1. Fr./Mon.
14.30 Kinderbeten
tägl. 20.00. Fr. u Sa. 15.00 
Bar.-RK

89075 Ulm
0731-5097830
F. u. Ulli Heckl
St. Klara, Ulm, Di. 19.00

89165 Dietenheim
07347-9550
Immakulata-Schwestern
Kloster Brandenburg
letzter Mi./Mon. 19.30

89284 Pfaffenhofen
07302-4948
Jugend 2000
Gebetsst. Marienfried
Kap. Do. 18.15
2. Mi./Mon. 19.30 Messe

92224 Amberg
09621-33109
Gem. Maria Friedenskön.
25. d. Mon. u. an jedem 
Herz-Mariä-Sühne-Sams-
tag jeweils um 18.00

92334 Berching
08462-894
H. Schönhammer
Kap. Altenh.
St. Franziskus
14tägig, Mo. 19.30

93349 Mindelstetten
08403-930976
Anita Irl
priv. Mo. 19.30 -14-tägig

93349 Regensburg
0941-597-2237
Ingrid Wagner
Niedermünsterkir.
Do. 19.00
Jd. 1. Die. 19.00

96047 Bamberg
Pater-Pio-Gebetsgr.
Obere Pfarre
3. Fr. i. Mon. 18.30

96450 Coburg
09561-94255
Anna Lukas
St. Augustin, Di. 9.30

97488 Stadtlauringen
09724-906981
Jürgen Braun
Pfarrkir. Stadtlauringen
2. So./Mon. 16.00 
14-tägig
Whd. der Zeit Kinder-GKr.

97941 Tauberbischofs-
heim
09346-211309
Klaus Schattmann, 
Bildungsh., St. Michael, 
1. So. i. Mon. 13.30

E - 03580 Abjaz del Pi
003496-6866252
Heinz Jansen
Benidorm El Carmen Kap.
17.30 Priester-Do.Messe

F - 67400 Strasbourg-
Königshofen
03.88.66.17.80
(03.88.67.44.15)
M. Ischia, Illkirch-
 Graffenstaden
Kapuzinerkl. 
3. Mi./Mon. 19.30
mit Messe

A - 8010 Graz
0043-650-5673886
Franz Heidlberger
Loretto-Gkr. 19.30, Mi.
Kap. D. Priestersem. 

SpanienSpanien

FrankreichFrankreich

ÖsterreichÖsterreich
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Medjugorje Deutschland e.V.
Raingasse 5

89284 Pfaffenhofen-Beuren

Tonbanddienst
Ab dem 26. jeden Monats die aktuelle Monats-
botschaft der „Königin des Friedens“ mit 
 anschl. Informationsdienst:

Botschaftsdienst Beuren 0180 / 5 53 78 75

Aachen - Roetgen: 02471 / 84 03

Bad Bocklet: 09708 / 6 02 85

Berlin: 030 / 77 39 11 45

Freiburg: 0761 / 8 09 52 30

Gebetsaktion Oberaudorf  08033 / 1 97 00

Karlsruhe: 07083 / 92 20 80

Köln/Dormagen: 02133 / 9 37 55

Moosburg: 08761 / 6 14 07

Passau:  0851 / 7 19 06

Solingen: 0212 / 20 08 79

Paderborn: 05251 / 93 04 74

Deutschsprachiges Ausland:

v. Ausland, Wien:  0043 / 1 / 15 91

v. Österreich:  01 / 15 91

Habschwanden: 0041/41/4800372

Völs, Tirol: 0043/512/15 42

Impressum
- medjugorje aktuell -

Herausgeber: Medjugorje Deutschland e.V. (Gemein-
nützige Körperschaft), Raingasse 5, D-89284 Pfaffen-
hofen, Telefon: 07302/4081, Fax: 07302/4984,
E-Mail: info@medjugorje.de
Homepage: http:// www.medjugorje.de
V.i.S.d.P.: Hubert Liebherr und Albrecht Graf von 
 Brandenstein-Zeppelin.
Erscheinungsweise: 4 Ausgaben im Jahr. In den Zwi-
schenmonaten können Sie das „Echo von Medjugorje“ 
(Miriam-Verlag, 79798 Jestetten) erhalten.
Bezug: Auch mehrere Exemplare, kostenlos.
Spenden zum Erhalt unseres Apostolats erbitten wir auf 
unsere Konten:
Konten: VR-Bank Neu-Ulm, BLZ 730 611 91,
Konto 320 96 36
Konto Österreich: Sparkasse Reutte, BLZ 20509,
Konto 094 284.
Spendenbescheinigungen werden auf Wunsch zugesandt.

Mit der vorliegenden Publikation soll einer endgültigen 
Entscheidung der Kirche nicht vorgegriffen werden.

Herzliche 
Einladung
an alle Priester

zum Seminar 

vom 29.06. –  04.07 

nach Medjugorje:

Thema: 

„Ihr seid meine Freunde“ 

(Joh 15,14)

Infos und Anmeldung unter: 

www.medjugorje.hr

Herzliche Einladung vom 31. Juli bis 7. August 
zum Jugendfestival in Medjugorje
Auch in diesem Jahr werden wieder Zehntausende Jugendliche 
im August nach Medjugorje kommen um ein Fest des Glaubens 
zu feiern. Und du? Kommst du auch?
Was erwartet Dich?
Musik, Zeugnisse, Impulse, heilige Messe, Anbetung, 
ein Musical der Gemeinschaft Cenacolo, Sonne, neue Freunde, 
Singen, Tanzen, jede Menge Spaß, u.v.a.m.
Kommst Du mit? Wir freuen uns auf Dich!
Infos und Anmeldung bei: Medjugorje Deutschland e.V., 
89284 Pfaffenhofen, Raingasse 5,
Tel.: 07302-4081, www.medjugorje.de
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